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Abend - Awsgabe .

Dir Deform der Uarifer Gefängnisse .

Unser Pariser rv - Korrespondent schreibt :

Schon seit längerer Zeit wird es hier mit Unbehagen

empfunden , daß die Gefängnisse der französischen Hauptstadt
den Anforderungen , welche die Humanität heutzutage an

dieselben stellt , nicht mehr entsprechen , und so ist denn be¬

schlossen worden , daß Sainte - Pelagie , La Grande - Roqnette ,
Mazas und La Petite - Koquette verschwinden und an Stelle
der ersteren drei in Fresnes , ca . 7 km von Paris entfernt , ein

Gebäude treten soll , das den bisher dort gefangen Gehaltenen

Aufnahme gewähren kann , zu welchem Zweck das neue Ge -

fängniß 1960 Zellen enthalten muß . Durch die Errichtung
eines einzigen an Stelle von dreien werden natürlich
mancherlei Ersparnisse erzielt werden , das Personal wird

auf 2/s reduzirt werden können , das Heizen , Erleuchten ,
Lentiliren re . rc . geringere Kosten verursachen , abgesehen
davon , daß die im Herzen von Paris gelegenen Grund¬

stücke natürlich einen sehr großen Werth besitzen und
der Stadt durch das Verkaufen oder Vcrmiethen der - Terrains
bedeutende Summen zufließen müssen . All Dies hat aber

weniger mitgesprochen als die Humanitätsfrage . Mazas
bietet vom Standpunkt der Hygieine noch die wenigsten
Nachtheile , in La Grande - Roquette sind die Einrichtungen
bereits schlechtere , geradezu unglaubliche , aber in Sainte -

Pölagie , wo z . B . in einzelnen Korridoren ein mittelgroßer
Mann nicht aufrecht stehen kann und einzelne Werkstätten

nicht einmal ein Fenster oder sonst irgend eine Ventilations¬

anlage besitzen , so daß die den ganzen Tag dort Ein¬

geschlossenen all den Staub , der sich von den

Rohmaterialien loslöst , die sie verarbeiten , in sich ein -

athmen , sind sie am schlechtesten . Dazu kommt , daß
die Sicherheitsvorrichtungen infolge der mangelhaften
Anlage des Gebäudes so geringe sind , daß man
nur mit Schrecken daran denken kann , von welch ent¬

setzlichen Folgen der Ausbruch eines Feuers begleitet sein
müßte . All diese Uebelstände sollen bei dem neuen Ge -

fängniß vermieden und dasselbe in jeder Weise den An¬

forderungen entsprechend , welche die Neuzeit auch an die

Zuchthäuser stellt , eingerichtet werden .
Wenn „ La Petite - Roqnette “ welche ebenfalls ver¬

schwindet , nicht in gleicher Weise wie die anderen ersetzt
werden , d . h . seine zeitweiligen Bewohner nicht auch in
dem Gebäude von Fresnes untergebracht werden sollen , so
liegt dies daran , daß dieselbe eine Korrektionsanstalt ist
oder , wie es der ganzen Anlage nach richtiger zu
sagen wäre , ein Kindergefängniß . Man hat es hier
mit einem schrecklich dusteren Gebäude zu thun , in

dem die meisten der zu Bessernden in Einzelhaft ge¬

halten wurden und wo von einer eigentlichen Erziehung

überhaupt garnicht die Rede war . Allerdings befand sich
eine Schule in La Petite - Roquette , ein halbkreisförmiger
Raum , in Zellen eingetheilt , die der Lehrer von seinem

Sitz überschaute , von welchen aus aber kein Kind das

andere sehen konnte . Ein einziger Lehrer hatte sich mit

185 Schülern zu beschäftigen , von dem kleinen , der noch
kaum zu lesen wußte , an bis zum fast erwachsenen , und

man kann sich denken , von welchem Vortheil und Einfluß
unter diesen Umständen der Unterricht war ; wohl nicht ein

einziger derJnhaftirten hat diese Anstalt je gebessert verlassen .
In der Korrcktionsanstalt nun , die in Montesson an den

Ufern der Seine errichtet worden ist und La Petite - Roquette
ersetzen wird , sollen die bisherigen Jrrlhümer vermieden
werden , die Gefangenhaltung die Nebensache , die Erziehung
der Hauptzweck sein . Außer dem Elementarunterricht will
man den Kindern auch solchen in einem Gewerbe oder in

landwirthschaftlichen Arbeiten ertheilen / letzteren allerdings
mehr nebensächlich , als eine Erholung und gesunde Be¬

schäftigung , da die meisten der jungen Leute , die diese Anstalt
verlassen werden , sich in der Hauptstadt niederlassen dürften ,
wo industrielle Kenntnisse ihnen allein nutzbringend sein
können . Die Gemeinde will , so besagt das Programm ,
gleich einem Privatmann handeln , dem Kinder zur Erziehung
anvertraut sind , mit dem großen Unterschied , daß ihr jede
Absicht auf Gewinn fern liegt und ihr einziger Zweck ist ,
dieselben in den Stand zu setzen , sich später auf ehrliche
Weise durchs Leben zu bringen . Um diesen Plan zu ver¬

wirklichen , wurden keinerlei Kosten gespart . Längs der

blumigen Wiesen , die die Seine bewässert , sind schöne Ge¬
bäude errichtet voll Luft und Licht , nach den bewährtesten
hygieinischen Prinzipien , und überall Bäume und Grün

vertheilt .
In Montesson werden nicht , wie dies in La Petite -

Roquette der Fall war , auch jugendliche Verurtheilte unter «

gebracht , sondern nur Kinder , welche freigesprochen wurden ,
weil sie sich der Tragweite ihrer Handlungen noch nicht
bewußt waren , und solche , die auf Antrag ihrer Eltern in
eine Besserungsanstalt kommen . Letztere bleiben isolirt , weil
das Gesetz dies vorschreibt , aber sie werden in freundliche
Zimmerchen untergebracht , die durch nichts an die trüben

Zellen eines Gefängnisses erinnern , die Freigesprochenen
will man in Gruppen von je 40 theilen , wobei sorgfältig
auf ihre moralische Verfassung Rücksicht genommen werden
wird , und sie nicht unter die Leitung von Gefangemvärtern ,
sondern intelligenten Werkmeistern stellen , die ein Lehrer¬
examen bestanden haben müssen .

Wie man sieht , ist Alles gethan , um wirklich das zu
erzielen , was solche Anstalten doch nur bezwecken sollten , die

Erziehung und Besserung der Kinder . Die,welche „ Montesson "

ins Leben gerufen , versprechen sich schon durch die ver¬
änderte Umgebung , durch den Anblick von Grün , von
Bäumen und Blumen einen ganz außerordentlichen Einfluß ,
und sicher wird dies nicht ganz ohne Wirkung bleiben , die

Hauptsache dürfte aber doch die rationelle Anleitung sein , das

Bewußtsein , welches man den Jnhaftirten beizubringen wissen
wird , daß man nur ihr Wohl im Auge hat , mit einem
Wort , daß an Stelle eines düsteren Gefängnisses die

Bildungsanstalt getreten ist .

Politische Tages - Rmidschan .
■ — Die Ergebnisse des Reichshaushalts für

1894/95 nach dem Finalabschluß der Reichshauptkasse
weisen folgendes Bild auf : Beim Etat des Reichsheeres hat
sich eine Ersparmiß von 866,000 Mk . ergeben , bei der
Marine ist der Voranschlag um 490,000 Mk . überschritten .
Die Ausgabefonds des ordentlichen Etats haben , trotz der

Mehrbedürfnisse beim Auswärtigen Amt um 1,115,000 Mk .,
beim Reichsschatzamt um 1,818,000 Mk . , beim Reichs¬
invalidenfonds um 525,000 Mk . durch Minderausgaben
beim Neichsamt des Innern rc . , eine Ersparniß von
79,858 .30 Mk . erzielt . Die Zölle und die Tabaksteuer
haben gegen das Etatssoll 13,224,000 Mk . mehr ein¬
gebracht , wovon 12,976,000 Mk . auf die Zölle und 248,000 Mk .
auf die Tabaksteuer verfallen . Bei den den Bundesstaaten
im vollen Reinertrag zustehenden Steuern sind gegen den
Etat aufgekommen : bei der Verbrauchsabgabe für Brannt¬
wein 492,000 Mk . weniger , bei den Stempelabgaben für
Werthpapicre rc . 14,678,000 Mk . mehr . Im Ganzen
stellen sich die Ueberweisungen auf 382,859,618 Mk ., das
sind 27,409,618 Mk . mehr , als im Etat vorgesehen . — Die
dem Reich verbleibenden Steuern haben sämmtlich gegen den
Etat Mehrbeträge ergeben , darunter die Zuckersteuer
4,966,000 Mk ., die Salzsteuer 1,721,000 Mk . Im Ganzen
sind an ordentlichen Einnahmen , soweit sie dem Reich
verbleiben , im Vergleich zum Etat 7,092,374 .78 Mk . mehr
zur Reichskasse geflossen , und es hat sich nach Hinzurechnung
der Ausgabe - Ersparnisse von 79,858 . 30 Mk . für den Reichs¬
haushalt des Etatsjahres 1894/95 ein Ueberschuß von
7,172,233 .08 Mk . ergeben .

— Betriebsergebnisse der preußischen Staats¬

bahn en . Der „ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht die Betriebs¬

ergebnisse der deutschen Eisenbahnen nach dem Stande am
Ende des Monats Juni . Für die preußischen Staats -

eisenbahneu ergab sich im Juni aus dem Personen - und

Güterverkehr , eine Mehreinnahme im Vergleich zum Juni
des Vorjahres von 6,441,376 Mk . , auf 1 km ein Plus von
235 Mk . ; der Güterverkehr dagegen brachte eine Minder¬

einnahme von 2,257,561 Mk . , oder auf den km berechnet
von 120 Mk . Die Gesammteinnahme aus sämmtlichen
Empfangsquellen betrug für die Zeit vom 1 . April bis
Ende Juni 239,660,200 Mk . ; das ist im Vergleich zum
gleichen Zeitraum des Vorjahres ein Plus von 5,429,464 Mk .
Im Etat 1895/96 ist die Betriebseinnahme veranschlagt auf
994,506,000 Mk . Auf ein Quartal entfallen demnach rund
249 Millionen Mark . Das erste Quartal ist demnach
hinter dieser Quote des Voranschlags auf rund 9 Millionen
Mark zurückgeblieben .

— Das Schorlemer - Denkmal und das
Centrum . Nach einer Drahtmeldung , die das Wolffsche
Büreau verbreitet , hat vorgestern in Münster die Stadt -
verordneten - Versammlnng mit 16 gegen 8 Stimmen einen

Antrag des westfälischen Bauernvereins abgelchnt , welcher
ein Standbild des verstorbenen Freiherrn von Schorlemer »

Alst auf dem Domplatz in Münster auf Vereinskosten
aufrichten wollte . Weiter reicht einstweilen die Meldung
nicht ; in dieser dürftigen Einfachheit gestattet sie
natürlich noch keinerlei sichere Beurtheiluug des Ent¬
schlusses . Es können z . B . Verkehrsrücksichten sein , die
gerade nur auf den in Vorschlag gebrachten Domplatz sich
beziehen und bei einem anderen Platze in Münster von selbst
wegfallen würden , oder dergleichen rein äußerliche Hinde¬
rungsgründe , wiewohl dann ein leiser Zweifel zurückbleibt ,
ob die Stadtväter von Münster klug gehandelt haben , Rück¬
sichten dieser Art so weiten Einfluß zu gewähren , statt deren

Ucberwiudung zu versuchen . Jedenfalls verfehlen wir nicht , heute
schon fcstzustellen , daß die Einwohnerschaft vonMünster nach der

(Nachdruck verboten .)

StreiMge durch die Deutsch - Nordische
Ausstellung in Lübeck .

Von Paul Lindenberg .
IV .

»Weit schaut er hinaus ins Meer und Land , Der weiße Leucht¬
thurm vom Rotheusand " — nicht nur dort draußen im tückischen
Wattenmeer zwischen Kuxhaven und Helgoland , auch hier in ge¬
treuer Nachbildung auf der Lübecker Ausstellung . Für das Meer

muß man sich zwar schon die harmlosern Fluthen der Wakenitz
denken , aber gerade wenn man auf ihnen im geräuschlos dahin¬
schießenden Motorboot sich dem AusstellimgSplatz naht , begrüßt
uns bereits von fern der schlanke Kuppelausbau des hochragenden ,
weißschimmernden Thurmes , der bis in die geringste Kleinigkeit ,
bis auf das von der ersten Plattform herabhängeude Boot — denn

nur mittels dieses kann in der Wirklichkeit der Leuchtthurmwärtcr
mit der Außenwelt verkehren — , seinem wogenumbrandeten Vor¬

bilde nachgeahmt worden ist .
Stolz erhebt er sich neben dem Eingang zur Marinehalle ,

deren Inneres uns die Entwickelung und namentlich den gegen¬

wärtigen Bestand unserer Kriegsmarine , sowie dar Rettungrwesen

zur See und verschiedene wichtige Zweige der Handelsmarine vor

Augen führt . Wie hübsch und gefällig schon der Eintritt in den

hohen , luftigen Saal , reich geschmückt mit Fahnen aller Länder ,
mit bunten Wimpel ketten , mit Wappen , Büsten , Bildern und de »

holzgeschuitzten Gallionen großer Schiffe , die einstmals die Meere

durchkreuzt haben . Die Einrichtung eines modernen Kriegsschiffs
nimmt zunächst unser Jutereffe in Anspruch und zwar sind es die

Schiffsräume S . M . S . „ Aegir "
, das erst vor wenigen Monden

in Dienst gestellt wurde . Wir sehen einen Mannschastsraum mit

dm an Eiseuhaken hängenden Tischen , den festangeschraubten .

schwelgesügteu Bänken , den blitzenden Kesseln an der Wand und
dem eisernen Spind für die Sachen der Einzelnen , daun das
kleine Lazareth mit vier schwebenden Betten , die Apotheke , die
MannschaftS - und die Osfizierskombüse ( Küche ) und endlich eine
Offizierskammer , die mit ihren wenigen Möbeln trotz ihrer Liliputaner -
form schmuck und einladend aussieht . Wie lange aber diese völlig
neuen und modernen Einrichtungen noch in Gebrauch sein und
wann sie zum „ alten Eisen " oder besser zum „ alten Holz

" geworfen
werden , das ist nur eine Frage der Zeit . Denn diese hölzerne »
Gegenstände bilde » bei der Kraft und Wucht der neue » explodircnden
Durchschlagsgeschosse eine große Feuersgefahr , und man gedenkt
daher , alles hölzerne Material zu verbannen und es durch
Aluminium zu ersetzen ; auf der Kaiserlichen Werft in Kiel ist man
bereits eifrig an der Arbeit in der Herstellung derartiger Alumiiiium -

sachen , von denen sich schon in unserer jungen Marine verschiedene
zur Probe in Gebrauch befinden .

Denkt mau daran , in wie kurzer Zeit die Marine nicht mir
ein - oder zwei - , sondern vielleicht fünf -, sechsmal völlig umgestaltet
wurde , so muß man immer wieder erstamie » , daß all diesen Wand¬

lungen in so schneller und umfangreicher Weise gefolgt werden
konnte . 1807 wurde durch den Amerikaner Robert Fulton — ich
halte mich hier an die vom Kontreadmiral a . D . Kühne verfaßten
Notizen im Vorwort des Marine - Katalogs — zuerst die Erfindung
der Dampfmaschine praktisch für die Schiffahrt verwerthel , sie brach
sich aber verhältnißmäßig nur langsam Bahn , uird auch die Erbauung
des ersten Schraubenfchiffs 1836 durch den Engländer Smith war
nicht von der erwarteten einschneidenden Bedeutung , obgleich die
Kriegsschiffe hierdurch in die Lage kamen , unabhängig von Wind und
Wetter im Gefecht zu utaiiönrircn . Erst das erste Panzerschiff „ La
Gloire "

, 1858vou dem französischen Ingenieur Dupuy de Lome erbaut ,
war von grundlegendem Einfluß ; England machte sich die neue Technik
sofort zu Nutze , und seinem Beispiel folgte » schnell die übrigen

Marinen . Es entstand ein von Jahr zu Jahr heftiger werdend e
Kampf zwischen Artillerie und Panzerbekleidung , denn jede neue

Erfindung auf der einen Seite spornte auch die andere zu stets
weiteren Versuchen an , den Fortschritten des Gegners Stand zu
halten ober sie gar zu übertrumpfen ; in diesen Wettstreit mischten sich

noch die Entwickelung des Maschinenbaues und der Torpedos , sodaß
es leicht kommen kann , daß ein heute noch als auf der „ Höhe der

Zeit
" stehendes gepriesenes Kriegsschiff binnen kurzer Frist bereits

als veraltet gilt . Die Seegefechte der Chinesen und Japaner , in
denen zum ersten Male in Europa gebaute moderne Schlachtschiffe
ins Feuer kamen , haben unsere maritime Technik um viele werth¬
volle — diese Bezeichnung in des Wortes doppelter Bedeutung ! —

Erfahrungen bereichert , als deren dringendste die möglichst geringste
Verwendung von Holz erscheint . Daher die erwähnten Versuche
mit Aluminium .

Welch fesselnde Vergleiche lafleu sich bei den Modellen , mit
denen die Ausstellung reich beschickt wurde , anstellen ! Hier der

dreimastige „ Jonge Johann "
, 1738 das Admiralsschiff der alten

Hansa , auf beiden Breitseiten mit Geschützen in drei Etagen ge¬

spickt -- mit wie großem Stolz und SiegeSbewußtsein mag

er von den alten Hanseaten betrachtet worden sei » und wie würden

ihn wenige Schüsse aus den zwölf bis vierzehn Meter langen

Geschützrohren der jetzigen schwimmenden Eisenkolosse mit Mann

und Maus zum Sinken bringen ! Dann ein „ neueres "
Kriegsschiff

S . M . S . „ Renown "
, von England gekauft und bis 1870 im

Dienst , noch aus Holz errichtet , mit zwei Geschützreihen , ungelenk

und schwerfällig ausschauend uno doch einst eine Zierde der Nord¬

deutschen Bundes - Marine , und nun daneben die neuesten Panzer ,
unter Andern die „ Brandenburg " und „ Wörth "

, elegant und doch
majestätisch , unüberwindlich scheinbar von Wind , Wellen und
Mitteln ans Menschenhand ; nun aber fliegt der Blick hinüber zu
jenem zwischen Geschützen und Geschossen liegenden , in seinem
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blinkenden Stahlmantel kokett schimmernden länglichen Ting , so
sauber und trotz seiner Größe zierlich gearbeitet , daß man cs
streicheln möchte , aber , wie man das bekannte Lied ergänzen kann :

„ Laß ab von der Liebe , sie ist Dir nicht gesund . Es ist ja ein
Torpedo und bohrt die „ Wörth "

leicht auf den Grund ."

Der vorhin berührte schnelle Aufschwung der Kriegsmarine war

auch für unsere Handels » und Verkehrsflotte von größter Wichtig¬
keit , denn so ablehnend sie sich auch zuerst verhielt , sie wurde schon

durch den Wettkampf der Nationen mehr und mehr gezwungen ,
auch für ihre Fahrzeuge die Fortschritte der Industrie und Technik

auf dem Gebiete des Schiffsbaus sich zu eigen zu machen . Damit

aber Hand in Hand ging die Anbahnung neuer und die Er¬

weiterung alter Verkehrswege , es entstanden die schwimmenden
Paläste , dir riesigen eisernen Kauffahrer , die heute die deutsche
Flagge bi » zu den entlegensten Küsten tragen , ihr dort Achtung
und Geltung verschaffend . Auch diese Fortschritte auf friedlichem
Gebiete sehen wir durch die trefflichen Modelle de » „ Vulkan " und
der „ Germania "

verkörpert , deren ungeheure Werften uns gleich¬
falls , neben denen der Kaiserlichen Marine in Wilheluishavcn ,
Danzig und Kiel , in getreuesten Nachbildungen mit der Darstellung
der Baues der Schiffe von der Kiellegung an bis zu » , Stapellauf
vorgesührt werden .

Zwischen den großen Glaskasten mit den wahrhaft künstlerisch
gefertigten Modellen machen sich auch richtige Fahrzeuge breit .
Aus einem stattlichen Kutter rage » die breiten Segel heraus , wie
ein Zwerg erscheint gegen ihn eine dem Prinzen Heinrich
gehörende , au » Konstantinopel stammende schmale Kalk , aus den
leichteste » Hölzern gefertigt und nur von einem Ruderer geführt ,
und an die Gefahren der Brandung mahnt uns ein für die
Landung an der westasrikanischen Küste besonder » gebautes Boot
unserer Marine , die auch noch eine Gig für Kommandanten von
Kriegsschiffen ausgestellt hat . Am meisten aber interessirt uns
ein großes , aus Ebenholz erbautes Ruderboot , deffen äußere dunkle
Planken von Goldleistcu durchzogen sind und vorn an der Spitze
die goldene Kaiserkrone zeigen , während innen das Holz weiß
polirt ist und von Goldstreifen unterbrochen wird ; die Bänke und
selbst die Riemen , diese an ihren breiten Enden den Kaiseradler
aufweisend , sind von vornehmster Arbeit , hinten am Steuerbord
aber erbebt sich rin von schlanken Mesfingstangrn getragener und

von der gelben Kaiserstandorte überragter Baldachin aus dunkel -
rothem Damast mit Kissen ans demselben Stoff siud die Sitze
belegt , während ein feingemusterter Teppich den Boden bedeckt ; e»
ist die Staatsbarke Kaiser Wilhelms I ., der oft genug auf ihr , in
seinen granen Matroscn -Militärmantcl gehüllt , nicht achtend des
Sturmes und Wogengischts , die Finthen durchschuitt , in Erfüllung
seines kaiserlichen Berufs die Schiffe seiner Marine besuchend , die
ihm so hohen Ausschwnng und sichere Entwicklung verdankt .

Eingehend wird uns sodann das Rettungswesen veranschaulicht ;
da scheu wir ein über acht Meter langes Rettungsboot aus
kaunclirtcm Stahlblech nebst dem Transportwagcn , einen voll¬
ständigen Raketen - Apparat in zwei Gefährten , Rettungsringe ,
Korkjacken , Pistolen zum Schießen von Lcnchtkörpcru , Korkivurf -

kugcln mit Leinen , Apothekenkasten mit de » nöthigsten Mitteln für
Verunglückte und so fort ; nicht minder instruktiv sind viele Modelle ,
die den Beweis liefern , auf welcher Höhe das dentsche Rettuugs -

wesen steht . Auch Private beulühen sich, durch die verschiedensten
Erfindungen das Ihrige beizntragen , nm Unglück zur See zu ver¬
hüten oder auch die Verunglückten zu retten . Es fehlt weder an
selbstthätigen Rettuugsjacken , noch an Wurf - und Lcnchtapparaten
sowie Oclbontben zur Beruhigung der Meercswellen . Eine gute
Zukunft scheint ein von einem Lübecker Segclmacher erfundener
und „ Lubcca " betitelter Rettungsring zu haben , deffen äußerer
Durchmesser zwei Meter beträgt und in deffen Netz sich die Schiff¬
brüchigen rette » können ; dieses allein trägt vierzehn Personen ,
während sich vierundzwanzig an den von Korkschwiuimern über
Waffcr gehaltenen Greiftaucn festzuhalten vermögen ; durch an den
Seiten hängende Wellendämpfer ( Oelbeutel ) sollen dir schweren
Wogen von den im Waffer befindlichen Personen abgehalten werden .

Neben vielfachen SchiffsanSrüstuugSgcgenständen treffen wir in
der Marinchalle noch auf eine größere Zahl sehr wichtiger Pläne
und Zeichnungen , die uns die Arbeiten an den großen Kanal¬
bauten — Nord - Ostsee -, Elb -Trave - und Nhcin -Weser - Elbe -Kanal
— vergegenwärtige » » nd uns große Blicke in eine handelSreiche
Zukunft eröffnen . Möchten sich die daran geknüpften Erwartungen
erfüllen zum Heile der einzelnen Provinzen wie unseres gesammtcu
Vaterlandes !

letzten Volkszählung aus 41,133Katholiken , 7642 Evangelischen
und 546 Juden sich zusammensetzt . Dort kann es unmöglich
eine „ kulturkämpferische

" Mehrheit gewesen sein , die etwa
den ehemaligen Centrumssührer übers Grab hinaus mit

unversöhnlichem Hasse verfolgt hätte , — vorausgesetzt , daß
es außerhalb der Einbildung der „ Germania " solche Menschen¬
kinder wirklich gießt . Wenn die Mehrheit der Stadt -
verordneten - Versammlung in Münster irgend unter dem Ein¬

fluß von anderen Gedanken als denen der kommunalen

Verkehrspolitik gehandelt hat , so kann über dieselbe kein

Zweifel bestehen ; dann ist hixZ dem tiefen Gegensatz inner¬

halb der Centrumskreise selbsr ein beredter Ausdruck ver¬

liehen . Doch bleibt es , wie gesagt , abzuwarten , ob über¬

haupt ein politischer Beweggrund für die Väter der Stadl

Münster vorhanden war .
— Russisch - französische Allianz . Der „ Figaro

"

behauptet , nach einer Umfrage in verschiedenen Hauptstädten
habe er zwar nicht den genauen Inhalt des französisch¬
russischen Allianzvertrages , aber wenigstens die Bestimmungen
über den casus foederis erfahren . In der Tripelallianz
trete der casus foederis bei einem Angriff gegen eine der
verbündeten Mächte ein , wobei aber die anderen Mächte
nach eigenem Ermessen beurtheilen dürften , ob wirklich ein

Angriff vorliege . Bei der russisch - französischen Allianz gebe
es kein solches Ermessen . Die Mobilisirungsverpflichtung
sei absolut ; sobald die Kriegserklärung oder auch ein bloßer
feindseliger Akt gegen eine Macht erfolge , mobilisiren beide

gleichzeitig ohne vorgängige Verhandlung . . Diese Angaben
deS „ Figaro " sind sehr fragwürdig und höchst dunkel .

Krsideux - Th enter .

Donnerstag , den 25 . Juli : „ Die Memoiren de «
Teufel » " . Jntrigucn -Lnstspiel in 3 Abtheilungcn von Alexander
Dumas . Deutsch von L . Schneider . Regie : Gustav Lemaitre .

„ Die Memoiren des Teufels "
, ehemals eines der

bekanntesten Repertoire - Stücke und vielen hiesigen Theater - Frennden
von den Aufführungen im Hoftheater her bekannt , können auch
jetzt noch , wie gestern erwiesen wurde , mit ihrer Romantik und
ihre » spanneudeu , ungewöhnlichen Begebenheiten interessiren ,
und der Advokatcnschreibcr Robert wird immer noch als
eilt annehmbarer Held betrachtet , dem man die Hand der
schöne » Marie von Ronquerollez von Herzen gönnt , obgleich
er als Ritter der bedrängten zukünftigen Schwiegermutter da » be¬

denkliche Mittel der Erprcffung gegen ihre habsüchtigen Verwandten
in Anwendung bringt . Bekanntlich hat die Baronin von

Ronguerollcs beim Brand von Hanau ihren Trauschein verloren ,
wird deshalb als illegitim betrachtet und von ihren Ver¬
wandten des Erbes ihres verstorbenen Mannes beraubt . Fast scheint
cs aber , als sollte es dem bei einem Maskenfest als „ Robert

der Teufel " auftretcuden Robert gelingen , die Erben , von denen er
alle niöglicheu Schändlichkeiten weiß , zum Verzicht zu bewegen . Da

konnueu die Herrschaften über seine Beweisstücke , „ Die Memoiren
des Teufels "

, verbrennen sie, und die Sache der Frau von Ronqnerolles

stände wieder so schliuim , wie früher , wenn ein romantischer Zufall
und ei » treuer Diener nicht zu gutcrletzt ein Duplikat des Trau¬

scheins ans einem Mauerversteck zum Vorschein brächten . So siegt
die Tugend und auch „ Robert der Teufel "

, obgleich er sich
als dritter Teufel bescheiden zurückziehen will , läßt sich durch die

sagenhafte „ Glocke des Teufels "
noch an der Schwelle znriicknifen

und kommt mit Marie zu feinem Glück , indeß die erbschleicherifchen
Verwandten mit langer Nase abziehen muffen . Das höchst geschickt
aufgebaute Stück ( unseres Wissen » stammt es ursprünglich au » der

Fabrik der Herren Arago und Vermont und wurde von Duma »
nur überarbeitet ) erzielte auch bei seiner verspäteten Wieder »

auferstehung noch eine lebhafte Antheilnahme und fand , wacker

inscenirt und dargrstellt , Seitens des leidlich besetzten Hauses vielen

Beifall . Herr Fiala hatte die Hauptrolle inne und zeichnete fei « m

die Gemeinden beziehungsweise Wohnplätze , welche am 1 . Dezember
1895 mindestens 2000 Einwohner hatten , in der fünften die Be¬
völkerung » ach den Direklionsbezirkeu für die Verwaltung der Zölle
und gemeinschaftlichen Steuer » , sowie die Bevölkerung der Ze

"

auSschüsse , in der sechsten Begrenzung und Bevölkerung der Annee -
corpsbczirke , in der siebenten Begrenzung und Bevölkerung der
Oberlandesgerichtsbezirke und in der achten die Bevölkerung nach
den Wahlkreisen ersichtlich gemacht werden . Die neunte Tabelle
wird den beschäftigungslosen Arbeitnehmern gewidmet fein . In der
zehnten Tabelle endlich sollen die Landsturmpflichtigen nach ihrer
militärischen Ausbildung dargestellt werden .

— Militärisches .
"

Die hiesige Abtheilung des Nass . Feld «
Artillerie -Regiments Nr . 27 hielt heute Vormittag im Staats -
Güterbahnhofe eine Uebung im Verladen der Kriegsfahrzeuge ab .

— Miidthälige Kammlungen . Es gingen ferner ein :
Für die Wittwe Pfaff in Bierstadt bei dem Verlag des
„ Wiesbadener Tagblatt

" von M . N . 2 Mk ., Wittwe C . N . 2 Mk .,
M . St . 2 Mk ., H . V . 1 Mk . ; für die Abgebrannten in
Brotterode durch Turner K . Leicher von Mitgliedern des
„ Turnvereins " im Vereinslokale , Hellmundstrabe 33 , gesammelt
7 Mk . 5 Pf ., bei Herrn Bäckermeister G . R a ß b a ch von
L . S . 2 Mk .

— Ueber die Volkszählung , die am 1 . D ^ cniber d . I .
vorgeuoinuten wird , bringen die „ B . P . N .

"
einige Mittheiluitgen ,

wonach der Volkszählung 10 Tabellen zu Grunde gelegt werden
sollen . Die erste soll den Flächeninhalt , die Haushaltungen und die
ortsanwesende Bevölkerung » msassen und nach Provinzen und
größeren Verwaltungsbezirken aufgestellt werden . In der zweiten
sollen die ReichSangehörigen und Reichsausländer und zwar die
Letztere » so , daß die einzelnen fremden Staaten unterschieden

-werden , behandelt , auch sollen in ihr die Personen ersichtlich
gemacht werden , bereit Staatsangehörigkeit nicht ermittelt ist .
Die dritte Tabelle wird die Bevölkerung » ach kleineren
Verwaltungsbezirken , den preußischen Kreisen , bayrischen Bezirks -
ämtern re . darstellen . In der vierten Tabelle werden

Alls Stadt und Kand .

Wiesbaden , 26 . Juli .
— Personal Nachrichten . Großfürst Michael

Michajlowitsch trifft mit Gemahlin jinb Gefolge nm 17 . August
zu längerem Aufenthalt in Homburg ein . — Dem Geheimen Ober -
Regierungsrath von Philippsborn , Vortragendem Rath im
Ministerium des Innern , Sohn des früher hier wohnenden
Gesandten von Philippsborn , wurde der Rothe Adler -Orden dritter
Klasse mit der Schleife verliehen .

— Dank - Depesche . Gestern Nachmittag traf bei dem Vor¬
sitzenden des „ Bürger - Schützen - Corps "

, Herrn Kaufmann Wilhelm
Reitz , Marktstraße 22 , aus das von demselben Namens des Corps
an seinen Protektor , Sc . Kgl . Hoheit den Großherzog von Luxem¬
burg , Herzog zu Nassait , abgesandte Glückwunsch - Telegramm folgeiide
telegraphische Antwort ein : „ Ihnen und dem „ Bürger - Schützen -
Corps " besten Dank für gute Wünsche . Adolf .

"

— Mohlthätigkeits - Konzert . Wir » tachen nochmals auf
das Samstag , Abends 8 Uhr , tm große » Saale des „ Kaiserhofs "

statlfindende Konzert zum Besten der Wittwe des verunglückten
Arbeiters Pfaff und der neun hinterlassenen Kinder aufmerksam .
Mitwirkeude : die Damen Waldschmidt - Garthe ( Sopran ) ,
Antonie Bloem ( Alt ) , Elisabeth Lampe ( Violine ) , Opernsänger
Vaupel ( Baryton ) , Dr . med . Roser ( Tenor ) . Die Direktion
de » KaiserhofS ist den Veranstaltern zum Besten der Sache durch
GratiS - Herleihung des Saales 2C. entgegengekommen . Hoffentlich
trägt auch das Publikum durch regen Besuch dazu Bei , daß der
Ertrag des Konzerts ein reichlicher wird .

— Todesfall . Verflossene Nacht starb unerwartet Herr
Jnstizraih und Notar Dr . Eduard Siebert , nachdem er gestern
Abend noch in der ihm eigen gewesenen frohen Laune im Kurhaus -
unter Bekannten und Freunden geweilt hatte . Man sand ihn heute
Morgen leblos in feinem Bette , ein Herzschlag hatte beit plötzlichen
Tod herbeigeführt . Herr Justizrath Siebert ist 63 Jahre alt
geworden , er war 1832 in Hadamar geboren . Anfangs der
60er Jahre ließ er sich in Wiesbaden als Advokat nieder
und hatte , dank feiner tüchtigen juristisch en Vorbildung wie seiner
feurigen Rednergabe bald einen Ruf als Rechtsvertreter , be¬
sonders im Strafprozeß , in welchem er noch bis vor wenigen
Jahren ein gesuchter Vertheidiger war . Vor einigen Jahren
wurde der Verstorbene von körperliche » Leiden heimgesucht ,
die ihn veranlaßten , seine Praxis mehr und mehr auf be »
Civilprozeß tmb bie Vermögensverwaltung zu beschränken .
Siebert war schon in junge » Jahre » auch politisch hervorgetreten .
Er gehörte zur zweiten nassauische » Kammer als Abgeorbneter
und zählte dort zu den Führern der Fortschrittspartei neben
Braiui und Lang . Später gesellte er sich den Nationalliberalen
zu und nahm auch hier eine führende Rolle ein . Der Heim¬
gegangene war eine stadtbekannte Persönlichkeit , und überall , wo
man ihm persönlich näher zu trete » Gelegenheit hatte , wurden fein
joviales Wesen » nd fein gerader Sinn hervorgehoben . Herr Justiz -
rath Siebert war verwittwct . Seine Gemahlin , eine geborene
von Jbell , Schwester unseres Herrn Oberbürgermeisters
und toegen ihres edlen Charakters noch in bestem An -
deuken bei Vielen , namentlich Bedürftige » und Kranken , ging ihm
vor 2 Jahren int Tode voraus . Er hinterläßt 2 Söhne , Herrn
Gerichts - Assessor Otto Siebert in Dillenburg und Herr » Rechts¬
anwalt Fritz Siebert hier . Das Königliche Theater verliert in hem
Verblichenen feinen langjährigen Justitiar .

Saure nächsten Winter zu veranstalten gedenkt . Wie es heißt , wird
Herr Fanre auch den großen Rennen in Deauville , aber nur als
Sportsman » , beiwohnen .

* Großbritannien . Heute wird in London der inter -
nationale Geographen - Kottgreß unter dem Vorsitz des
deutschen Geographen Lehmann und des - Franzosen Levasseur er¬
öffnet . „ Standard "

begrüßt den Kongreß und sagt , solche Ver -
sautmluttgen seien stets geeignet , zwischen Nationen gute Beziehiittgen
herzustellen .

* Amerika . Im Staate Wyoming haben blmtige Zu¬
sammenstöße zwischen Indianern und Kolonisten
stattgeftmde » , bei welchen es auf beiden Seite » zahlreiche Tobte
» nd Verwinibete gab . Die Regierung ber Vereinigten Staaten gab
ben Bunbestruppen Befehl , bie Ordnung wieder herzustellen . —
Die brasilianische Regierung hat dem englischen Gesandten in Rio
be Janeiro eine Note überreicht , in welcher Brasilien energisch
gegen die Besetzung der Insel Trinitas durch England protestirt .
Die öffentliche Meinung in Brasilien ist gegen bie Engländer sehr
aufgeregt . Die englischen Blätter veröffentlichen ihrerseits Artikel ,
in welchen sie geschichtlich Nachweise » , daß England volles Besitzrecht
aus die Insel habe . England sei bereit , auf freundschaftlichem
Wege mit Brasilien diese Streitigkeit zu erledigen .

— Für Briefmarkensammler dürfte die Nachricht von
Interesse fein , daß bie griechische Regierung aus Anlaß der im
nächsten Jahre ( Anfang März bis Ende April ) zu Athen statt -
fiiidendeu Olympischen Spiele Erinnerungs -Briefmarke » auszngebe »
gedenkt . Dieselben sollen nur für die Zeit der Festspiele in Umlauf
fein und werde » bereits i» allernächster Zeit in 15 verschiedene »
Typen , welche den Götterboten Hermes , den Parthenon , die Athena ,
die Akropolis , Figuren von Ringkämpfern ans alten Darstellungen
u . A . zeigen , in Paris hergestellt werden und vermnthlich in einiger
Zeit für Briefmarkenliebhaber erhältlich fein .

— Die griechische Kapelle bietet gegenwärtig einen eigen »
thnmlichen Anblick , indem die Kuppeln derselben mit Bretter¬
verschlägen umgeben sind , welche die Form von kleinen Häuschen
haben . Dieselben siud wegen der Neuvergoldung der Kuppeln er¬
richtet , mit welcher nm nächsten Montag begonnen werden soll .
Dieselbe ist dem Vergolder König in Frankfurt a . M . übertragen
worden , unter dessen Leitung auch der Untergrund der Vergoldung
hergestellt worden ist . Das komplizirte Holzgerüst ist von Herrn
Zimmermeister H . Carstens hier erbaut worden .

— Ein mächtiger Feuerschein , anscheinend von einer
größeren Feuersbrunst herrührend , war gestern Abend um 10 ' / » Uhr
am südöstlichen Himmel in der Richtung nach Kastel - Mainz zu
wahrnehmbar . — Wie uns weiter mitgeiheilt wirb , rührte der
Feuerschein von dem Brande eines Holzlagers bei Weisen an in
ber Nähe von Mainz her .

— Postvrrkrhr . Der „ Confektionär " bespricht in seiner
letzten Nummer verschiedene Uebelstänbe auf postalischem Gebiet ,
bereu Abhülfe namentlich in kaufmännischen Kreisen dringend
gewünscht wird . Als besonders nothwendig wird eine Aenderung
des Tarifs für Poftpackcte bezeichnet . 51» einem Beispiel wird nach¬
gewiesen , daß die Postverwaltuug ein Packet im Gewicht von 10 kg mit
2Mk ., zwei Packete & 5 kg dagegen nur mit 1 Mk . tarifirt . Die Kauf -
maniischast muß daher theilbareSendungeninzwei und mehr Packete zer -
legen , nntheilbaredagegen per Eilgut befördern . Dies bedeutet jedoch für
den Absender außer der größeren Arbeitsleistung gewöhnlich noch
einen größeren ober kleineren Materialverlnst . Weiterhin wird die
Frage aufgeworfen : Warum erhebt man für unfrankirte Pallete
unter 5 kg Strafporto ? Warum wird überhaupt für bestimmte
unfrankirte oder nicht genügend frantirte Sendungen Strafporto er¬
hoben ? Ließe sich nicht jetzt bei dem ansgebreitete » Netz der Verkehrs¬
mittel ein Einheitstarif für Packete nach allen Zonen mit gleicher
Bewerthuiig für jedes Kilo , ganz gleich , ob viel ober wenig über
ben Minimolsatz , schaffen , z. B . 10 Pf . für jedes aiigefangeneKilo ?
Bei dieser Gelegenheit könnte mau zugleich de » Minimaltarif von
5 kg aus den vom Weltpostverein angenommenen von 3 kg herab »
setzen . Der Verkehr würde sich bei einfacherer Abfertigung und
geringerer technischer Arbeitsanswendung schnell vervielfachen.
Weitere nothwendige Neuerungen sind : Die Ermäßigung der zu
hohe » Bestellgebühren für Postanweisungen , Geldbriefe und
Pallete ; die Erhöhung des Maximalbetrages für Postanweisungen
und die Erhöhung des Maximalgewichts für Kreuzband - und
Waareuprobeii - Sendungeii . Was die ungenügend franfirten und
für das Ausland bestimmte » Briese betrifft , so dürfte es in An¬
betracht der komplizirteu Auslandstaxen wohl angebracht fein
diese Briefe , falls sie eine genaue Adresse des Absenders enthalten ,

Ausland .
* Gesterrrich - Ungarn . Am 10 . August findet in Budapest

ein Nativnal - Kongreß von Serben , Rumänen und Slovenen
statt . Zweck desselben ist hauptsächlich die Berathung eines
Programms zur gemeinsamen Zufammenwirkmig der drei Nationen .

* Rußland . Die Heuschreckenplage nimmt in Rußland
immer größern Umfang an . In der Umgegend von Rostow ist es
zwar gelungen , durch Abbreune » ber befallenen Felder eine weitere
Verbreitung zu verhindern , umso größer ober ist der Schaden in
Astrachan . Das ganze nordöstliche Ufer des Kaspischen Meeres ist
von großen Schwärmen heimgesucht , und alle Vernichtungsniaßregeln
Hieben bis jetzt erfolglos .

* Frankreich . Der Präsident verläßt am 28 . Juli ,
Nachmittags , Pari » , um mehrere Wochen in feiner neuen Villa in
Havre zu verbringen . Während feiner Abwesenheit solle » im
Elysäe -Palaste bedeutende bauliche Veränderungen oorgenommen
werden im Hinblick auf die großen Festlichkeiten , die Herr Felix

Deutsches Keich .
* Kos - « nd Personal - Nachrichten . Kultusminister

Dr . Bosse hat einen Urlaub bis Ende August erhalten und trat

Sestern
seine Reise noch Vorarlberg an . Die Unterbrechung des

IrlanbS wirb beShalb erfolge » , weil fänuiitliche Staatsminister
jur Grunbsteinlegung des Kaiser Wilhelm - Denkmals am 18 . August
ungeladen sind .

* Krrlilt , 26 . Juli . Wie ein Berichterstatter meldet ,
rrhältPolizeioberst Krause seit Entsendung der Höllen¬
maschine noch fortgesetzt Drohungen und Schmähbriefe , in
denen eine Wiederholung des Attentatsversuchs angekündigt
wird . An eine Entdeckung des Absenders jener
Maschine glaubt man jetzt nicht mehr . — Unter

großartigerBctheiligungfand gestern Vormittag die Trauer¬

feier für Professor Gneist statt . In Vertretung des

Kaisers erschien Herr von Lukanus . Der Großherzog
von Baden hatte den Gesandten von Jagemann mit seiner
Vertretung beauftragt . Mehrere Minister , die Spitzen der

Behörden , zahlreiche Gelehrte und einige Hundert Studenten
waren ebenfalls anwesend . Dem Leichenwagen folgte die
Gala - Equipage des Kaisers . Der imposante Leichenzug be¬

wegte sich nach dem Matthäi - Friedhofe .
* Rundschau im Reiche . Eine Revision ber Privat -

8rren anstatt des Dr . Colmcmt in Beuborf hat bieser Tage
eilens be » Mebizinalraths Dr . Wehner mib des Regierungs -

Assessors Fleischhauer aus Coblenz stattgeftinben . Mittwoch wurde
eine zweite Revision dort abgehalten . Dem Vernehmen ber „ Köln .
VolkSztg .

" nach haben sich Mißstänbe mit Bezug auf das Wärter¬
personal herausgestellt .
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Robert den Teufel vortrefflich durch . Herr Lemaitre , als Hanpt -

erbschleicher Rappiöniöre , der seinen Freund durch einen gewaltigen

TrüffelschmauS zu einer bedeutenden Indigestion und dadurch zum Tode

brachte , erzielte auch , wie Jener , Anerkennung . Frau Lemaitre

als bedrängte Baronin von RonquerolleSund Fräulein Ullrich

als Marie lösten ihre Ausgabe zu Dank , und von den übrigen

Mitspielenden sind , theils in kleinen Röllchen , besonders hervor -

znhebenHerr Steinr ück ( Marquis Lormias ) ,Fräulein Dellma ,
eine hübsche , neue Erscheinung , als Gräfin Cerny , Herr Schlüter

als furchtsamer Diener Valentin und Herr von Fischer , der

starken Beifall auf offener Scene fand , als Jean Gauthier in seinem

kleinen Episodenröllchen . TemStück folgte wieder eine der anmuthigen

Darbietungen der Serpentintänzerin Frl . Bettina R » f i n i .
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* Mainr , 25 . Juli . Ein Arbeiter von Kostheim , der an der
Eisenbahnbrücke beschäftigt war , stürzte von dem Hängegerüst in den

Rhein und ertrank .
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Achte Nachrichten .

Son tin . ntal - Teiegra Oden . Somvagnle .
26 . Juli . Das „ Kleine Journal " meldet : In der

Gemeiiide Meggazzo in Ungarn entstanden anläßlich der Richter -
wahlcu Unruhe n . DiePartei eines nicht zugelassenen Kandidaten
stürmte das Rathhans . Bei dem dabei sich entspinnenden Hand¬
gemenge wurde ein Gendarmerie -Wachtmeister ermordet . Die Gen¬
darmerie feuerte und tödtete 3 Personen . 30 Verhaftungen wurden
vorgenommen . — Der „ Lokal - Anzeiger

" schreibt aus Saint
Nazaire : Das vom Stapel gelaffene Panzerschiff
„ Massena

"
, eines der größten Schlachtschiffe Frankreichs ,

scheiterte sofort nach dem Stapellauf . Es sitzt
mit dem Hintertheil auf einem Felsen fest . — Dasselbe
Blatt meldet ans Wien : In der russischen Provinz
Voll ) y uien erkrankten 93Personen an der Cholera , von denen
25 starben .

London , 26 . Juli . Das bisherige Wahlergebniß ist
folgendes : 393 Unionisten ( Gewinn 101 Sitze ) , 156 Liberale
( Gewinn 20 Sitze ) , 10 Parnelliten , 62Antiparuelliten , 2 Kandidaten
der Arbeitervartei .

Saint Nazaire , 26 . Juli . Der Panzer „ Massena "
, welcher

nach seinem gestrigen Stapellaufe auflief , ist Abends wieder flott

Kerliit , 26 . Juli . Der „ Lok .-Anz .
" meldet ans Paris , daß

der Brief Kaiser Wilhelms an den Czaren nichts

bezüglich der orientalischen Frage enthalten habe , sondern
in demselben nur von einem für den Herbst erwarteten

Besuch des Czaren in Deutschland die Rede sei . —

Dem „ Tageblatt
"

zufolge erkrankten auch im Alexander -

Regiment vor etwa drei Wochen acht Mann , die sich noch im

Lazareth befinden . Da ? Trinkwasser auf dem Kasernenhof wurde

unschädlich befunden . Das Baden in der Schwimmanstalt wurde

jedoch abgestcllt , seitdem neue Erkrankungen nicht vorgekommen sind .
— Dasselbe Blatt meldet aus Raubten : Das Eisenbahnunglück

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 26 . Juli ,

Mittags 12 ' / » Uhr . — Credit -Actien333V », Disconto -Commandit ,
Antheile 215 .80 , Italiener 88 .60 , Staatsbahn - Actien 359 ' /«, Lom¬
barden 957/s , Gotthardbahn - Actien 183 .70 , Centralbahn 145 .60 ,
Nordostbahn 141 .60 , Unionbahn 99 .10 , Laurahütte - Actien 132 .20 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 172 .— , Bochumer — .— ,
Harpener 153 .50 , 3 -proc . Mexikaner — , 6 -proc . Mexikaner 89 .80 ,
4- proc . Ungarn — , Bauque Ottomane — .— , Hess . Ludwigsbahn
— .— , Jtal . Meridionanx — , Darmstädter BankBerliner
Handels - Gesellschaft 155 .80,Italienisches Mittelmeer — .— . Dresdener
Bank 161 .80 , Türkische Loose 43 .40 . Tendenz : still .

Wien , 26 . Juli . OesterreichifcheCredit - Aclien 398 .25 , Staats¬
bahn - Actieii 429 .10 , Lombarden 110 .60 , Mark - Noten 59 .47 .
Tendenz : fest .

Grubenunglück .

D .B .H . Koch nm , 26 . Juli . Auf der Zeche Prinz von Preußen
fand eine schwere Schlagwetter - Explosion statt . Bis jetzt find
11 Todte und 11 Schwerverletzte gefördert worden . Die Rettimg
von etwa noch 50 eingeschlossenen Bergleuten ist aussichtslos . Durch
Nachschwaden ist die Rettungsarbeit sehr erschwert . An dem
Schachteingang spielten sich herzzerreißende Scenen ab , ba sich unter
den Verunglückten viele Familienväter befinden .

C .T .C . Kochnm , 26 . Juli . Das gemeldete Grubenunglück auf
der Zeche „ Prinz von Preußen

" ist durch schlagende Wetter und
Kohlenstaub - Explosion im Flötze „ Sonnenschein " zwischen der ersten
und zweiten Sohle entstanden . Um 11 Uhr Abends waren 20 Todte
aufgebahrt , während sich noch 10 bis 12 Todte in der Grube
befinden und 9 Verwundete in der Anstalt „ Bergmannsheim

"

darniederliegen . Die vierte Sohle ist eingestürzt .

motorische oder ataktische Aphasie nennt und wie malt ihn
in dieser Reinheit damals zum ersten Male zu Gesicht bekommen
halte . Jetzt nach Verlaus von 21 Jahren hat sich die Sprachstörung
durchaus nicht gebessert , weshalb man annehmen muß , daß in der
linken Gehirnhälfte in der Gegend des gyrus frontalis inferior eilt
Defekt an Gehirnsnbstanz vorhanden ist , weil man schon einmal
in einem analogen Falle einen ähnlichen Befund durch die
Sektion festgesteilt hatte . Unser Kranker stößt auf die an
ihn gerichteten Fragen nur Laute , wie ta -ta - ti - ti - kt- ki aus , obgleich
er wohl versteht , was man zu ihm spricht . Denn seil '

Denkvermögen (logos ) ist in Ordnung , auch die Nervenleitung und
der Sprachenapparat sunktioniren gut , ausgefallen allein ist das
Sprachcentrnm , d . h . die Fähigkeit , dem Begriffe gemäß Worte zu
bilden . Da er sich durch die Sprache nicht verständigen kann , so
thut er es durch die Schrift ; er schreibt aber mit bet linken Hand ,
ba sein rechter Arm gelähmt ist . In seinem Haushalte besorgt er
sich Alles allein , sodaß er trotz des hohen Alters von beinahe
70 Jahren und seines Gebrechens jeglicher Stütze entbehren kann .

* Ein Murillo rnldekt ! Der Maler Dnez erwarb , wie
aus Paris gemeldet wird , in der Umgebung von Honflenrs an der
Seinemündung für sechzig Francs ein altes , vollständig verwittertes
Bild , zwei Kinder darstellend . Das Bild erwies sich nach der
Reinigung als unzweifelhafter Murillo . Duez erhielt schon mehrere
glänzende Kaufanträge , gedenkt sich jedoch nicht von seinem Funde
zu trennen .

* Uebrr den Ursprung der Japaner hat , wie bet

„ Globus " berichtet , der bekannte Sinologe EdkinS von psychologischen
und sprachlichen Gesichtspunkten aus einen beachtenswerthen Aussatz
in bet japanischen Zeitung „ The Aoiodzu Choho "

, 2 . April 1895 ,
veröffentlicht . Die Japaner stehen nach ihrem ganzen Wesen im
schärfsten Gegensatz zu den Chinesen . Während die letzteren eine alte ,
friedliebende , dem Krieg abgeneigte Kultur besitzen , hat die lapamsche
Kultur noch einen jugendlichen Charakter bewahrt . Feudale , mittel¬

alterliche Einrichtungen haben bis vor Kurzem bei ihnen bestanden , und

noch heute , meint EdkinS , zieht der Japaner liebet zu Felde , als

daß er hinter den Büchern fitzt . Danach wurden die alteren Sitze
der Japaner kaum in bet Nähe der Chinesen zu suchendem , von
deren Wesen sie dann schwerlich unberührt geblieben waten . In
ihrer Sprache und besonders ihren Zahlwörtern zeigen sie gewisse
Aehnlichkeiten mit den Völkern der türkischen Familie , und diese
Uebereinftimmung würde sich ebenso wie der vorher erwähnte
Gegensatz aus der Annahme erklären , daß die Japaner in früheren
Zeiten neben den Turkestanern in Sibirien lebten und mit ihnen
nne kriegerisch - nomadische Lebensweise theilten .

nöthig , sogar bei größeren nnb einschneidenderen Ereignissen und
bei Denen , die eine Rolle babei spielten , anfzuhalten . Nichts¬
destoweniger ist das Jntereffe , dessen sich Fürst Ferdinand hier
erfreut , ein ungemindettes , baut dem unaufhörlichen Fremden -
znfluß . „Na , gesehen will ihn doch mal Jeder haben "

, meinte ein

Bert , der den beschwerlichen Weg zum Theresienbrrmnen machte !
iirst Ferdinand hat mit dem Brunnen gewechselt I Ja , Sprudel

und solche warmen Gefühle , die ihm allerorten entgegeii -
gebracht werden , vertragen sich schlecht ; — deshalb wählte
er , ober wählte man , ben weniger besuchten Theresienbrunuen !
Dieser Brunnen wird meist Cholerikern verorbnet — er wirkt nieder -
schlagend — , mau sollte zwar meinen , Fürst Ferdinand hätte eines
niederschlagenden Mittels nicht mehr benöthigt , — aber man irrt sich
ost im Menschen , wie Figura zeigt ! Nun , die Thatsache des Wechsels
an sich wäre nichts so Wunderbares , aber daß Fürst Ferdinand ver¬
sucht hat , sich diesen Labetrunk von einer Seite absperren zu lassen ,
d . h . dem Publikum mir den Zutritt von einer Seite gestatten zu
wollen , das zeugt von keinem zu großen Sicherheitsgefühl seines
schätzbaren Selbst 1 Es gelang ihm nicht , denn ein „ Das könnte mir
gerade passen , die Kette ausgemacht , oder ich hole die Polizei !" hals
sofort , und so tarn Fürst Ferdinand um den Genuß , wenigstens auf
einer Seite des TheresienbrunnenS „ Alleinherrscher "

zu sein . Seine
Spaziergänge macht er — wenn er nicht in seiner mit zwei feurigen
Füchsen bespannten MiethSequipage fährt — jetzt nicht mehr aus der
alten Wiese , sondern auf der neuen Wiese ; aber auch dieses harm¬
lose Vergnügen wurde ihui dieser Tage verleidet . Als er mit einem
bekannten Pariser Banquier dort promenirte — es wat am Begräbniß -
tage Stambulows — begegnete et zwei bulgarischen Herren
oder besser gesagt Männern , die ihn mit haßerfüllten Blicken an =
sahen — nicht grüßten , so daß Fürst Ferdinand die Farbe wechselte
und sagte : „ Sahen Sie diese Blicke von ben Leuten , es waren
Bulgarenl Diese find zum Schrecklichsten fähig !" Er hat ja eine
merkwürbige Meinung von seinen LanbSleuten , deshalb zieht er
die biederen Oesterteicher vor und bleibt hier , nur sollte er sich die¬
selben nicht durch solche Abspetritngsversuche zu Feinden machen .
Das obligate weiße Nelkenbouquet ist an ? seinem Knopfloch
verschwunden ! Ein Zeichen der Trauer ?

* En » berühmter Patient , dessen Leidensgeschichte bereits
vor 20 Jahren in zahlreichen medizinischen Monographieen , sowie
auch in dem weitverbreiteten Buche von Kußmaul : „ Die Sprache

"

eingehend beschrieben worden ist , wurde am Mittwoch auf bet
Klinik des Professors Mendel in Berlin vorgestellt . Der Mann ,
von Beruf ein Schneider , hatte vor 21 Jahren einen Schlaganfall
erlitten . Nachdem er das Bewußtsein wiedererlangt hatte ,
zeigte sich bei ihm neben bet gewöhnlichen halbseitigen
Lähmung ein eigenthümlichet Ausfall der Sprache , ben man

A Schirrstrin , 25 . Juli . Die am vorigen Sonntag von
Bienenzüchtern des Nassauischen Hauptvereins hier veranstaltete
Versammlung war durch das eingetretene Regenwettet be¬
einträchtigt , denn die in ben entfernteren Landorten wohnenden
Mitglieder waten hierdurch vom Besuche meist ferngehalten . Noch
zu günstiger Stunde wurde der Bienenstand des Herrn Hirschochs
daselbst einer eingehenden Besichtigung unterzogen . Genanntem
Herrn konnte bezeugt werden , daß sein Stand nicht nur einer der

größten , wenn nicht gar der größte der Umgegend ist , sondern daß
derselbe sich auch in mustergültiger Ordnung befindet . Nach Rück¬
kunft wurde ein Referat der landwirthschaftlichen Ausstellung zu
Köln , speziell der bieneiiwirthschastlicheu Ablheilung , zur Keuntniß
gebracht , welches neben dem vielen Schönen , das die Ausstellung
bot , auch das noch einer Verbesserung Wünschenswerthe eingehend
beleuchtete. Zum Schluß wurde noch auf die vom 18 . bis
21 . August in Oestrich a . Rh . vom Nassauischen Hauvtverein zu
veranstaltende bienenwirthschaftliche Ausstellung , Berbuuben mit
Prämiirnng und Verloosung , und die am 21 . k. M . daselbst statt¬
findende Generalversammlung aufmerksam gemacht .

* Langrnsckwalback , 25 . Juli . Infolge des ablehnenden
Verhaltens des Magistrats gegen die Anlage einer Dampssttaßen -

bahn durch die Stadt nach dem Bahnhof offerirte die Berliner
Ballgesellschaft nunmehr die Anlage einet Pferdebahn und
wollte im Sommer die Person für 15 Pf ., im Winter für 20 Pf .
befördern . In Anerkennung , daß die bestehende Omnibus -Aktien -

Gefellschaft so stühzeitig dem Bedürsniß einer regelmäßigen Fahr¬
verbindung zwischen Stadt und Bahnhos entsprochen hat und das
Unternehmen nur eine verhältnißmäßig geringe Rente abwirft ,
demnächst aber die ganze Einrichtung werthlos werden würde ,
wurde auch dieses Anerbieten vom Magistrat abgelehnt . ( Aarbote .)

§ Gberhöchstadt , 25 . Juli . Gestern starb hier an den Folgen
eines vor wenigen Tagen erlittenen Schlaganfalls der erste Lehrer ,
Herr Alzen . Der Verstorbene stand im kräftigsten Manncsalter und

erfreute sich allgemeiner Beliebtheit .
— Vom Taunus,25 . Juli . Da die Hirsche des Taunus

durch die beständige Inzucht sowohl in der Entwickelung des

Körpers , als auch in der Bildung des Geweihes zurückzugehen
scheinen, so beabsichtigen mehrere benachbarte Jagdpächter eine Auf¬
frischung der Rasse durch die Einführung starker böhniischer Hirsche .
Diese Maßregel soll , wenn möglich , noch im Laufe dieses Sommers

zur Durchführung gelangen ; im nächsten Jahre soll dmm auch
weibliches Hochwild Nachfolgen . Natürlich werden die Pachter
Vorsorge treffen , daß fein vorzeitiger Abschuß des eingeführten
Wildes erfolgt .

* Homburg v . d . H . , 26 . Juli . Ein Kurgast Homburgs ,
Mr . Kemp aus New -Uork , wohnhaft in Ritters Parkhotel , besuchte
gestern auf einer Spazierfahrt auch ben großen Exercirplatz , wo
bas hfesige Bataillon Schießübungen hielt . Da bet Kurgast großes
Jntereffe für die Schießübungen zeigte , so gab man demselben
bereitwilligst Auskunft über die Resultate , und er sand die

Leistungen der ganzen Mannschaften vorzüglich , sodaß er es
sich nicht nehmen liefe, den Mannschaften nach dem Dienst

einige frohe Stunden zu bereiten . Den besten Schützen
bedachte Herr K . mit einer Geldprämie , wie er denn auch unter
die ganzen Mannschaften Geldspenden vertheitte . — Herr K . ist

selbst amerikanischer Offizier und trotz feiner liberalen Gesinnung

großer Soldatenfreund . Derselbe hatte dieErlaubntß zum Besuche
des Scheibenstandes vorher bei hiesigen Offizieren nachgesucht und ,
als sie ihm gegeben wurde , bei Herrn Knrhausrestanratenr Tappert

sofort die umfassendsten Vorbereitungen zur Bewitthung der Herren
Offiziere und der Mannschaften getroffen . ( Taunusbote .)

- demselben behufs Nachfrankirung wieder zuzustellen , um ähnliche
Fälle zu vermeiden , wie den vor Kurzem vorgekommenen , wo ein
Kaufmann einen durch den Lehrling mangelhaft franfirten Brief
unter Zahlung von über neun Mark an Strafporto , Nachtrags¬
porto 2c. znrücknehmen mußte .

— Die unglückliche Selbstmörderin , welche in Homburg
v . d . Höhe vor einigen Tagen aus verschmähter Liebe den Tod im
Schloßparkweiher suchte und fand , wurde auf dem Friedhöfe in
Homburg beerdigt . Die trostlose Mutter stand am Grabe ihres
Kindes und viele Leidtragende waren erschienen . Der einfache
Sarg war von Freundeshand mit Blumengnirlande und Kranz ge¬
schmückt , und als der Geistliche , Herr Oberpfatrer V ö m e I , ben
Seelenzustand bet Unglücklichen fchilberte , welche so jung nnb boch

i-. so vereinsamt , angethan mit ben Trauerkleidern für ihren erst vor
6 Wochen aus dem Leben geschiedenen Vater , Nachts am Waffer irrte ,
bis bet schreckliche Entschluß zur Ausfühnmg kam , brach ein all¬
gemeines Schluchzen ans . Herr Oberpfarrer Vömel erinnerte auch
daran , bafe die Verirrte ben Trost an unrechter Stelle gesucht ,
währenb sie ben rechten Ort am Mutterherzen gefunden hätte , und
wendete sich an die Jugend , welche er zum Gehorsam und Vertrauen
zu ihren Eltern ermahnte . Die eigretfenbe Rede machte auf Alle
sichtlich einen tiefen Eindruck . — In Homburg herrscht , dem

a £ aunu6bote "
zufolge , große Erbitterung gegen den Einjährig -

Freiwilligen , bet durch die Aufhebung der Verlobung als Urheber
des Unglücks angesehen wird . Der Bruch erfolgte , weil die Eltern
des jungen Mannes gegen das Verhältnitz waten , da dieser Israelit ,
das junge Mädchen aber Christin gewesen ist .

Ans Kunst « nd Kebeu .

* Merkwürdige » Kosprivileg . Der Unternehmer des
neuen Theaters an der Schwanenthaletitraße in München , Blnhm ,
reichte bei der Kreistegiernitg Beschwerde gegen die Ausgabe der
Polizei ein , daß er Schauspiele nur mit Genehmigung der Hof¬
theaterintendanz aufführen dürfe . Ein Gutachten PoffartS befürchtet
eine finanzielle Schädigung der Hofbühne . Ein weiteres Gutachten
Dr . Bernsteins , der Schriftsteller von Wolzogen und Dr . Paul Heyfe
ist für völlige Freigabe des Aufführungsrechtes und zwar in künst¬
lerischem wie finanziellem Jntereffe der Stadt München wie der
Hofbühne . Der Entscheid beS Verwaltungsgerichts erfolgt am
Donnerstag .

* V - lKkrschlachi - DenKmai für Leipzig . Der Rath bet
Stadt Leipzig hat ben Beschluß gefaßt , ben Platz für das zu er »
riditenbe Völkerschlacht - Denkmal dem deutschen Patnoteubuud un¬

entgeltlich zur Verfügung zu stellen . Der Platz liegt tu der Nähe
des Südstiedhofes bei Leipzig -Thonberg und umfaßt ein Gebiet von

42,500 Gev .-Metern . Das Denkmal soll auf bet Stelle errichtet
werben , von welcher ans Napoleon nach Der verlorenen Schlacht den

Rückzug anorbnete . Dort soll ein großer , schöner Park angelegt
werden . In der Mitte desselben wird ein 30 Meter hoher Berg
errichtet , auf besten Spitze bas Völkerschlacht -Deickmal , nach allen
Seiten weithin über die Ebene sichtbar , seinen Platz finden soll .

* Fürst Ferdinand in Karlsbad . Aus Karlsbad , vom
24 . Juli , schreibt man dem „ Betl . Tagebl ." : Man lebt jetzt bei

Telegraph und Telephon zu schnell , uni sich länger , als unbedingt

Handel .

J .C . Aus Rheinstessen , 25 . Juli . DasJntereffe sowohlvon
Weinhandel als auch Weinprodukten richtet sich zur Zett
in erster Linie nach der Entwickelung der Rebe : Dieselbe ist eine
recht befriedigende , wenn auch in Bezug auf bas zu erwartende
Quantum die Hoffnungen bereits jetzt stark rcduzirt sind . Die
Tendenz ist demzufolge sowohl für 1894er , als auch insbesondere
für 1893er eine entschieden feste . Der Verkehr , der sonst um diese
Zeit ein ganz minimaler ist , zeigt derzeit — wenigstens soweit kleinere
Gewächse und Mittelsacheu in Betracht kommen — immer
einige Lebhaftigkeit . Von ben Verkäufen , bie in letzter
Zeit zu unserer Kemttniß gelangt sinb , nennen wir u . A . in
Alsheim ca . 12 Stück 1893er zu 675 bis 700 Mk ., in Alzey diverse
Posten 1893er und 1894er zu 450 bis 475 resp . 325 bis 360 , in
Blödesheim eine Partie 1894er zu 325 , verschiedene größere Posten ,
darunter solche von 25 Stück , 290 bis 340 , in Lörzweiler diverse
Posten 1893er zu 600 bis 650 . In Rieder - Saulheim erbrachte
1894er Mk . 325 bis 350 , in Oppenheim verkauften zwei Eigner
25 und 30 Stück an eine Rheingauer Firma zu nicht genau be¬
kannten Preisen . Sie dürften sich im Durchschnitt zwischen 700 und
750 bewegen ; andere Partieen desselben Jahrgangs erlösten 850 bis
900 und 1894er 500 bis 520 . In Osthofen wurden ca . 30 Stück
1893er zu 450 durchschnittlich gehandelt , ein Posten 1893 zu 520
und ein desgl . 1894er zu 375 bis 400 . Stadecken verkaufte 18 Stück
1894er zu 320 bis 375 , Spiesheim diverse 1894er Mk . 350 bis 400 ,
in Wörrstadt über 30 Stück 1894er Mk . 325 bis 350 und Wendels¬
heim ca . 15 Stück 1894er zu Mk . 300 , Alles per Stück von 1200 Liter .

wurde durch den Lokomotivführer Sonntag verursacht , btt ,
total betrunken , den Zug mit ungewöhnlicher Schnelligkeit in
den Bahnhof einfahren liefe . Sonntag ging sofort flüchtig ,
wurde aber ergriffen und ins hiesige Gesängnife eingeliesert . Todt

find eine Frau Steinert und der Bremser Blumel . Schwer verletzt
wurden zwei , leicht verletzt acht Personen . Der zufällig anwesende
Professor Mikulicz leistete die erste Hülse .

Kerlln , 26 . Juli . Der Sofiaer Berichterstatter des „ Kleinen
Journals " hatte eine Unterredung mit dem bulgarischen Finanz¬
minister . Im Verlauf derselben bemerkte der Minister , die
macedonischen Unruhen verliefen offenbar im Sande . Ein
militärisches Eingreifen in Bulgarien sei daher unnöthig und aus¬
geschlossen . Uebrigens sei bie Armee ruhig und dem Fürsten ergeben .

Hamburg , 26 . Juli . Der Makler Sinion Cohn wurde wegen
Veruntreuung von mehr als 100,000 Mk . zu 21/ » Jahren Ge -
fängnlß verurtheitt .

London , 26 . Juli . Die deutsche Brigg „ Adolf "
, von

Danzig nach Sunderland unterwegs , ist mit Besatzung unter¬
gegangen . — Die Blätter lassen sich ans Wien telegraphiren ,
daß die Nachricht , der österreichische Kaiser werde nach
England kommen , absolut erfunden sei . Kaiser Franz
Josef werde nur in Stettin ben Kaiser - Manövern beiwohnen .

Wien , 26 . Juli . Die „ Neue Freie Presse
" utelbet aus

Belgrad : Hier cirfitliren Gerüchte , wonach in Sofia und mehreren
anderen Orten Bulgariens ernste Kundgebungen gegen
den Fürsten Ferdinand und das Ministerium stattgefunden

haben . Man spricht sogar von revolutionären Erhebungen . Die

amtliche Bestätigung fehlt bisher noch .

Budapest , 26 . Juli . Der Weinhändler Franz Podruschk in

Rakos - Palota , welcher bisher den Wein für ben Fürsten Ferdinand
lieferte , verweigerte bie Weiterlieferung für bett Fürsten in folgendem
Schreiben an den Kellermeister : Mein Herr ! Ich bedauere , daß ich

Ihnen mit dem für den Fürsten Ferdinand bestellten Wein weder

jetzt noch in Zukunft dienen kann . Ich bin ein Mann in

bescheidener Stellung und ungarischer Gewerbsmann , welchem sein

moralisches Selbstbewußtsein es verbietet , wenn auch
nur in Geschäftsverbindung mit Demjenigen zu bleiben , welcher ben

Tob Stambulows , eines Freimbes von Ungarn , verschulbet hat .
Sofia , 26 . Juli . Die „ Swoboda " veröffentlicht zwei Briefe

Stambulows , welche dieser im Mai an den Fürsten gerichtet
hat . In denselben spricht Stambulow die Bitte aus , ihn zu ent -
fchiilbigen, wenn er Fehler begangen haben sollte . Er möge aber
auf seine ( Stambulows ) Vergangenheit Rücksicht nehmen und ihn
vor feinen Feinden schützen , welche ihn zu tobten trachteten ; vor
Allem aber möge ihm der Fürst eine ans Gesundheits¬
rücksichten nothige Reise ins Anslanb ermöglichen . —
Nach einer gerichtlichen Inventaraufnahme beträgt das gejammt «
jurütfgelaffene Vermögen S tambulows 260,000 Francs . Die
Passiva betragen 130,000 Frcs . Hypothekenschulden und 50,000 FrcS .
Wechselschnlden .

Krüssel , 26 . Juli . Eine Petition an die Mitglieder der
Kammer cirfulirt gegeuluärtig unter der Bevölkerung und ist bereits
mit Tausenden von Unterschriften bedeckt . Die Petition fordert
die Kammer auf , das Schulgesetz zu verweisen , weil es in
Widerspruch stehe mit der Religionsfreiheit , welche durch die belgische
Verfassung gewährleistet sei .

Vario , 26 . Juli . In der zweiten Hälfte des August wird im
Hafen von Cherboury ein russisches Geschwader ein¬
treffen . Die Ankunft beS Geschwabers ist baburch verzögert worben ,
daß dem Geschwader das Panzerschiff Nicolaus II . zugesellt werden
soll , welches noch nicht völlig arinirt ist .

Wassrr - Uackrichten .
A Mainz , 26 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 2 m 8 cm

gegen 2 m 5 om am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abrnd - Ausgavr umfaßt 6 Seite « .
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a ■ ■ Ziehung 31 ® 7 Gewinne ä 30 , UOO , 10,000 , 5000 Mk . etc . Loose ä 1 Mark , 11 Loose 10 Mk .
Montag Loosporto 11. Gewinnliste 30 Pf . extra empf . die General -Agentur v . Leo Wolff , Königs -
5 . August berg i/Pr ., Kantstr . 2 , sowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen , (A 11528/6 a ) F107

1 Haupttreffer i . W . v . 20,000 Mk .

Gewinne

»
& 20 u . 10

30 Pf . extra ) empf . die General . Agentur von

( h 11528/7 A ) F107

und Gönner des Vereins ergebens ! ein F390

Der Vorstand
F314

Rur Gr . Burgstraffe

8666

Solide Arbeit . Billige Preise .

von 20 ,

in guter Lage unter günstigen Bedingungen zu verkaufen . Auch
kann die Wohnung mit übern , werden . Nab . Tagbl .-Verl . 8797

per Kumpf 32 Pf . , Centner Mk . 3 .75 . 8841
F . Muller , Nerostratze 25 .

Der

empfiehlt

6543

RiesÄ >em
9t8t6trbt ; Bnde m Wiesbaden .
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Bureau UNION .
Neugasse 9a , 3 .

Schuppen - Pomade die Kopfhaut gründlich
einreibt , hat nie den Verlust seines Haares oder krankhafter und
unreiner Kopfhaut zu beklagen . Allein ächt bei 8828

Wilh . Sulzbach , Parf . , Spiegelgasie 8 ,

Empfehle : Fertige Betttücher v . Mk . 1.40 , E
fertige Bett - Uebcrzüge v . Mk . 2 .20 , Bett - , W
Tisch - u . Kommodedecken , Handtücher 2c. E

„ Zum billigen Laden “
, Webergasse 31 . ■

am Speyerskopf . Für Volksbelustigungen nach
bayrischer Sitte , Gesang und Tanz , sowie für gnte
Speisen , Getränke und ausreichende Sitzplätze ist
bestens Sorge getragen .

Abmarsch des Festzuges , welcher durch eine Gruppe in

Nationalcostüm geschmückt sein wird , punkt 2 ' /a Uhr
vom Vereinslokal , Nerostraße 11 , Restaurant Quellenhof .

Es ladet daher sämmtliche Mitglieder , sowie Landsleute

.Königsberger INordostdeutsche

Gewerbe » Ausstelluugs -

J . Hern ,
Schuhmachermeister ,
9 . Geisbergstraßc9 ,

fertigt selbst für den
empfindlichsten Fuß sehr
bequeme Stiefel in
feinster Ausführung .

1- u . 3 - sprachig
u . A . m . verkauft

Prima beste Tapezirerstärke
per Pfd . 18 Pf . , bei größ . Abnahuie billiger , empf . 7764

Drogerie Fr . Rompel ,
Nengaffe , Ecke Mauergasse .

Erica IS . . . n .
Keine Antwort , ist auch eine !

Imprägnirte Einlegesohlen ,

. . Factum “
.

Regenschirm mit eingravirtem Namen am Dienstag Abend
verloren ( « chierstetnerstraße , Exercierplatz oder Kaiser - Friedrich ,
^ *n5h Gegen Belohnung abzugeben Oranienstraße 15 . 2 Tr .

Garantirt

reinen Lindenblüthen - Honig
ü Pfd . Mk . 1 . 10

empfiehlt 8830

Lehrer Küster ,
Rettungshaus .

L . Schellenberg s£ e Hof - Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 27 .

8834

H . W . Erkel
,

Wilhelmslrasse 34 .

des

„ Wiesbadener HagbLalt
"

Sommer 1895

ist $u 10 Pfennig das Stück käuflich im

Tagblatt - Neelag , Lauggasse 27 .

lordostdeutsche

Gewerbe - Susst . - Lotterie

Gewinne : <

Ziehung bereits Montag , 5 . August .
Loose h 1 11k . , 11 Loose IO Mk « ( Loosporto und Gewinnliste

befindet sich nach wie vor ganz allein der große Berliner

Schirm - Ausverkauf !
Alle anderen Plakate und Zettel sind nur in der Nachbar¬
schaft angebracht , um das Publikum irre zu leiten .

Der Verkauf dauert nur « och kurze Zeit .

Max Lichtenstein

ans Berlin .

Bayern - Verein
„

Bavaria “

Wiesbaden .

Sonntag , den 28 . d . M . , Nachm . 3 Uhr :

Grosses Waidfest

U m mit den Restbeständen unserer

farbigen Flaschen - und Sinnriekel - Papiere
zu räumen , geben wir dieselben von 500 Bogen ab zu Einkaufspreisen , bei Ballen -Abnahme , ä 4 .800 Bogen ,
unter Einkaufspreisen ab .

Nlihe MM - und courante Mrumren
kauft man reell und am billigsten bei 6007

Werd . Mackeldey . Wilhelmstraste 33 .
IW Bitte Preise zu vergleichen . " ^ ®|

Neues Sauerkraut .
Neue Salzgurken .
Neue Essiggurken .
Neue Grüuekeru .
Neue mar . Häringe .

E . Hees Jr . , vorm . E . Strasburger ,
Kirchgasse 28 , Ecke Faulbrunnenstrasse . 8829

Verantwortlich für den politischen ^
d fmM . tonistischen Theil - W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die A >

Stotatwnspressen »Druck und Verlag der L . Schtlleoberg ' jche » Hof - Buchdruckerei in i

Beseitigen unbedingt sofort jeden iiblen Geruch . Verhindern das Brennen und Wundwerden der Füsse bei
anstrengendsten Märschen , selbst bei stärkstem Fmssehweiss . Vertreiben den Fussschweiss nicht , sondern saugendenselben auf und zersetzen ihn . Erwärmen den Fuss sehr angenehm und bewirken dadurch

'
ein Wohlbefinden des

ganzen Körpers . Freis für 1 Paar Mk . 1 . 30 ; für 13 Paar Mk . 13 Alleinverkauf bei : 8827

F . Herzog Schuhwaarenlager , Wiesbaden .

Unterricht im Zuschneidern
Maßnehmen und Anfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder -
Garderoben . Deutsch . Wrener , Engl . und Pariser Schnitt . Voll -

6mbuMn8t ifrnr. Zuschneiderinnen . Vereinfachte aller
Frivat - Unterncht wird erthcilt . Beste Empfehlungen ,. llle Arten Schntttmuster zn haben . Costüme zum Selbst »

unfertigen werden zugeschnitten , auch eingerichtet . Äbend -KursnS
zu ermäßigtem Preis . Anmeldungen tägl . bei 7807

Eine Part hie

KiiMitto ii
.
Mäntelchen

mit 30 % Rabatt

TjUMU Königsberg i/Pr . ,
Vw UN 1 ■ ! 5 Kantstrasse 2 ,

sowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen .

Iw
( spec . Pens . Beamte , Lehrer rc .) ,

k * orrott welche geneigt sind , für eine
3 ) [ | I I II hochangesehenc Berficherungs -

V VII Gesellschaft selbstständig oitt
. , , ±  durch Empfehlung mitzuwirken ,werden ersucht , ihre Adreffe unter W . L . 310 im Tagbl .-

Verlag niederzulegen .

Frl . 8tein , gepr . Lehrerin , Röderallee 34 , Part ,

Mrthpli ' n welchem seit 5 Jahren ein Colonial «

s . . waarengeschäst mit Erfolg betrieben
wurde , ist rmt oder ohne Geschäft per 1 . Oktober zu ver «
miethe « . Offerten u . v . w . iooi > an den Tagbl .-Verl . 4645

Zimmermannstratze 8 , Hth . 2 r ., erh . Arb . K . u . L . 4608

Möbel und Betten zu verleihen Marktstraße 22 , 1 . St .
Schöne grobe deutsche Dogge bill . zu verk . Jahnstraße 5 , Hth .

Mehrere Kinderwagen
30 , 40 Mk . werden billigst verkauft bei 8742

Franz Alff ^ Sattltk .

'■nr ” m . ...... mm --- rrnu . * —

Alle Diejenigen , welche während des Meldzuges 1870/71 in der damaligen 4 . schweren Batterie
Hessischen Feld - Artillerie - Regiments No . 11 , jetzigen 11 . Batterie Nassauischen Feld - Artillerie -
Regiments No . 27 , gestanden haben , werden hierdurch zu der am 6 . August l . I . , Abeuds 6 Uhr beginnenden

Neue Kartoffeln
per Kumpf 32 Pf . , per Centner Mk . 3 .75 bei 8840

W . Luther , Ecke Gold - u . Metzgergasfe .

Gustav Collette
,

5 . Louisenstrasse 5 ,
empfiehlt sich zur

Anfertigung jeder Art Rahmen u . dergl .

Decorations - Gegenstände .

Erinnerungs - Feier
nach Gonsenheim bei Mainz , „ Gasthaus zur Krone "

, freundlichst eingeladen .
I . A .i

Reichert , Lieutenant .

Seid barmherzig !
Durch die Blätter ist bereits bekannt geworden , von welchem

schweren Unglücksschlage der Küfer Wilhelm Pfaff von hier
am 9 . Juli betroffen wurde . Bei Ausübung seines Berufes in
einer Wiesbadener Fabrik erlitt derselbe durch einen Unfall
derartige Brandwunden , daß der erst 43 - jähr . kräftige und gesunde
Mann nach qualvollen Schmerzen am folgenden Morgen starb , die
Scinigen in bitterster Noth zurücklaffend , eine Wittwc mit tUUtt
Kindern im Alter von 16 Jahren bis « Wochen . Zwei
davon sind erst aus der Schule ( ein Mädchen dient , ein Knabe ist
in Lehre ) , vier gehen zur Schule und drei sind junger . Irgend¬
welches Vermögen oder Besitzthum ist nicht vorhanden , ja cS
mangelte bisher schon mitunter am Allernothwendigsten , was bei
der so zahlreichen Familie und dem Verdienste des Mannes von
3 Mk . täglich erklärlich ist . Jetzt aber steht die Familie vor dem
reinen Nichts . Einige Zuwendungen haben für die ersten Tage
geholfen und für später hoffen wir auf einige Hilfe der Unfall -
Versicherung . Die Noth ist aber augenblicklich zu groß und wird
auch später nichtgauz gehoben werden und so wenden wir uns wie an die
Glieder der eigenen Gemeinde , so an einen weiteren Kreis um
Hilfe . Die nackte Schilderung der Thatsachen wird genügen ,
barmherzige Menschen zu bewegen , unsere nothgedrungenc Bitte
nicht unerhört zu lassen und für die Aermsten , Schwerheimgesuchten
ein Opfer der Liebe zu bringen .

Gaben jeder Art nehmen dankbarst an die Unterzeichneten und
der Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " .

Bierstadt , den 19 . Juli 1895 .
Jäger , Pfarrer . Seulberger , Bürgermeister .

Neue Kartoffeln , neue .

M
Wetterfeste

etall - Schilder

Wohnung zn vermiethen

Moblirtes Zimmer
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S Für großartig angelegte Naturen ist es die schwerste
Aufgabe , auf der Zinne des Erfolges dessen natürliche
Schranken gu erkennen .

Mommsen .

( 21 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Wnter dunklen Menschen .

Roman von H . Hschricht .

„ Ich sehe nun wieder eine Bestätigung dessen , was uns

Brahma lehrt,
"

entgegnete Naradah . „ Körper werden durch

Wasser gereinigt , der Geist durch Wahrheit und der Verstand

durch deutliche Kenntniß . Es ist mir eine Freude geworden ,
Dich bei Dir kennen gelernt zu haben , denn ich sehe nun ,
daß Deine Seltsamkeiten so selten sind , wie die Weisheit

selbst unter den Menschen . Vielleicht begreifst auch Du

meine scheinbare Thorheit , daß ich , schon gereift an Jahren ,
so plötzlich dieses schöne Mädchen liebe . — Ich habe um

der heiligen Gelehrsamkeit Willen in meinen Jahren der

Thorheit nicht nach den Weibern gesehen , denn ich habe
« ach den Vorschriften der Veda gelebt ; und darum wird

ein Brahmine mit Recht der Vater eines alten Mannes

genannt , ob er gleich ein Kind ist , denn seine Seniorität

berechnet sich nach heiliger Gelehrsamkeit ; darum ist ein

Mann nicht alt , dessen Haar weiß ist ; denn in Wahrheit ,
die Götter halten den für alt , der ungeachtet seiner Jugend
an Jahren den Veda gelesen hat und versteht . Du weißt ,
auch ich bin bis zu meinem 36 . Jahre im Hause der ge¬
lehrten Brahminen gewesen und bin nun entschlossen , in die

Ehe zu treten ; ich wählte eine Jungfrau zur Frau , deren

Gestalt ohne Fehler , die einen angenehmen Namen hat , den

Gang und Anstand eines Flamingo oder eines jungen

Elephanten , deren Haar und Zähne sowohl an Stärke als

Größe das Mittel halten , und deren Körper vorzüglich weich

ist . Alle diese Dinge finde ich an dem schönen Mädchen ,
und was mich am meisten trachten läßt , mich so rasch wie

möglich ihres Besitzes zu versichern , das ist ihr angesehenes
Herkommen und ihre Klugheit . Weil sie die Tochter aus

einem heiligen Hause ist , gehört sie zu meiner eigenen Kaste ,
und der Gebrauch für die Eheceremonie gestattet mir mit

allen Vorschriften das Zusammenfügen unserer Hände ; sie

braucht weder den Bogen einer Cschatriya , noch die Peitsche
der Vojhja , noch den Mantelsaum der Sudra in die Hand

zu nehmen , und darum werde ich ein glückseliger Mann sein ,
denn aus den Untadelhaften Hochzeitsgebräuchen der Menschen

entspringt eine untadelhafte Nachkommenschaft . Und so bitte

ich Dich , wenn Du mir sonst nicht abgeneigt bist , daß Du

mich mit dem schönen Mädchen sprechen läßt .
"

Die beiden Männer reichten sich die Hände und ver¬

harrten nun schweigend , denn bald erschienen auch die

Schwestern . Cornelie in der That außerordentlich blühend
und vornehm , dabei in ihrer schlichten Einfachheit ; der breit¬

randige Hut von feinen weißen Spitzen beschattete graziös

ihr hellfarbiges Gesicht , das die lichtblonden Haare in langen

gewellten Scheiteln umrahmten .

Der Inder bat sie um eine Unterredung , und sie folgte

ihm pochenden Herzens auf die Veranda ; sie verstand nicht

Alles , was er sagte , aber sie begriff , was er wollte , und sie

konnte ihm deutlich antworten in den eiufachen Worten , die

sie wußte : daß sie nicht abgeneigt sei , jedoch sich prüfen
wolle ; daß sie noch eine Mission zu erfüllen habe , indem

sie die junge Schwester zu der verheiratheten bringen müsse .
Dann erst wolle sie sich entscheiden , wenn sie auch die Frage
der Religion klar überschauen könne .

„ Deine Religion kommt nicht in Frage — Du bleibst

frei in der Ausübung derselben , wie ich in der meinigen ;
eine Frau , klug und edel wie Du , wird die Gebräuche
meines Landes ehren und hoch halten .

"

Sie neigte zustimmend den Kopf .

„ Wenn ich Dir gefiele , wie Du mir gefällst , daß ich
denke , die Götter über uns Beiden haben Dich mir bestimmt
und Deine Schritte auf meinen Weg gelenkt , dann solltest
Du nicht zögern , mir zu sagen , daß Du meine Frau sein

willst . So , wenn Du fortgehst , lässest Du eine große Un¬

ruhe in mir zurück . Erlaubst Du mir nicht . Dir in einigen

Tagen zu folgen ? oder wann Du es willst ? "

Sie zauderte immer noch — er gefiel ihr so sehr , daß

sie fürchtete , sich ihm rascher zu ergeben , als Anstand und

Sitte forderten . Es war ein so außerordentliches Geschick ,
daß sie sich fast sträubte , es auf sich zu nehmen . Alle

Träume und Wünsche , auch die hochfahrendsten ihres Lebens ,
konnten sich nun erfüllen ; aber sie gedachte des Zweckes
ihrer Reise und des traurigen Schicksales Julchens ; sie hätte

sie hier bei sich behalten können ; aber die kleine zärtliche
Gestalt mit dem traurigen Gesichte verging unter ihren

Augen , und sie wollte dem Schicksal nicht vorgreifen . Es

war ja möglich , daß sich im Hause Magdas die Dinge doch
noch umgestalten konnten . Julie sollte dorthin gebracht
werden . Und sie versprach , ihn zu rufen , sobald die Schwester
ihrer nicht mehr bedürfte .

„ Möchten die Götter den Tagen Flügel verleihen ! Aber

ich betrachte Dich von nun an als mir zugehörig und un¬

zertrennlich , es sei denn , daß der Tod uns scheide . "

Sie nahmen nun gemeinsam das hübsche Mittagsmahl
ein , und der anfänglich so ernste und ruhige Freier schied
als ein leidenschaftlicher , glühender Liebhaber in heißer

Zärtlichkeit von der schönen , strahlenden Braut , die schon am

folgenden Tage die Weiterreise mit Julie antrat .

Sie waren nicht wenig überrascht , einen Beamten des

Inders und mehrere Diener zu ihrer Disposition mit im

Zuge zu haben , der auf allen Stationen sie mit Erfrischungen

versah und für ihre Bequemlichkeit Sorge trug .

„ Cornelie "
, sagte Julie , „ mir ist schon zu Muthc , als

ob ich in schönen Träumen läge , halb wachend und doch

nicht im Stande , mich zu erniuntcrn — wie erst muß Dir

sein ! Bist Du denn wirklich eine Brant ? Und was werden

sie daheim sagen , wie wird Magda es aufnchmen , die uns

Alle gerufen hat , in der Idee , ihr zu helfen , die Heiden zu
bekehren ! und Du wirst nun das Weib eines Heiden ! Mir

ist , als wärest Du für uns eine Fremde — wie Du immer

Deine Eigenart hattest — eine stolze , unausgesprochene
Nichtachtung , die wir Alle gelegentlich empfunden haben !
und Du sagtest noch auf dem Schiffe , lieber möchtest Du

todt sein , als gleich einer Abenteurerin in dieses Land ziehen . "

„ Ich habe noch nicht Zeit gehabt , Julie , über den jähen

Wechsel in meinen Empfindungen nachzudcnkcn ! Wenn der

Mensch das erreicht hat , was er sich immer ersehnte , scheint
es keinen Wechsel in ihm vorzubcrciten , sondern es versetzt

ihn in seinen Normalzustand und giebt ihm Frieden und

Ruhe ; Frieden und Ruhe für die himmelanstürmenden
Gedanken die nun ihr Ziel erreicht haben ; sichst Du — so

ist mir zu Muthe — und zu gleicher Zeit habe ich nie so

sehr gefühlt , wie innig ich Euch Alle liebe , und vor Allem

Dich ! Du warst mir immer das Lieblichste , was ich kannte !

Auf der ganzen Reise war es mir eine schwere Pflicht , Dich

zu geleiten , denn ich geleite Dich wider meine Ucberzcugung ,
nnzufrieden und unbefriedigt in der eigenen Seele ; darum

habe ich gemurrt gegen Gott und Menschen ! — Und heute ?
Nie war ich bescheidener in meiner Seele , nie inniger an

Euch gekettet — als seit jener Stunde , da ich gestern meine

Hand in den Schooß des Glückes legte , und mit unaus¬

sprechlicher Freudigkeit führe ich Dich nun nach dem Willen
Gottes durch diese unwirthbaren Gefilde Deinem Ziele zu

— mit dem heißen Gebet und dem siegenden Vertrauen :

„ Auch Du wirst glücklich werden ?"

Sie weinten , die eine am Halse der anderen in innigster
Schwesterliebe , die sie so heiß nicht mehr empfunden , feit
die Mutter in der kleinen bescheidenen Stube des Pfarrhauses
zu ihnen sprach : Denn siehe — es ist Alles eitel .

Einmal auch fragte Julie die Schwester : „ Aber waS
wird aus Deiner Religion werden ? "

„ Religion , kleine Julie , ist keine Sache , die man einer

Gefahr auszusetzen befürchten muß ! Denn in ihr kommt

es viel weniger auf das Bekenntniß an , als auf die Em¬

pfindung — Niemand kann sie mir nehmen , noch sie mir

geben . Außerdem gilt hier zu Lande Urtheil und Ansicht
einer Frau gar nicht ; nur ein verständiger Mann wie

Naradah wird mich in die Seele seiner Religion einführen
wollen , und dabei auch die meinige streifen müssen — so
werden wir uns vereinigen — hoffentlich in gegenseitiger

Bewunderung . Der ethische Faden in unserer Lehre :

Selbstverleugnung und Nächstenliebe , ist wohl nicht so fein
gesponnen in anderen Bekenntnissen , wo die Verordnungen
oder Verbote den Haupttext bilden ; aber alle diese Verbote

gipfeln doch in der Vorschrift : Schädige nicht Deinen

Nächsten ; und dies ist auch das oberste Gesetz unserer

Religion , und je tiefer man in die Absicht des Bekenntnisses

dringt , jemehr gelangt man zur Ueberzeugung ihrer ethischen

Nothwendigkcit ; erst der Mensch , der vor allen Dingen die

Gesetze achtet und dazu den beglückenden Glauben an eine

allmächtige Liebe und Wahrheit in der Brust trägt , wird

die Höhe der Menschheit erreichen können . Glaube und

Nichtachtung der Gebote mit beständiger Vergebungsbettelei
ist eine der gröbsten Falschheiten gegen Gott und Menschen ;
und eine höchste Gesittung ohne Glauben mag weniger be¬

glückend sein für das Individuum — für die Menschheit
aber ist sie der höchste Triumph — etwas wovon Magda
und Herbert absolut nichts wissen wollen — die noch den

Hauptwerth der Religion in ihrer Konfession suchen . Ich

möchte und werde niemals meine Religion wechseln ; es liegt
die höchste Weisheit in der staatlichen Einrichtung , das Kind

für seine Religion zu bestimmen ; in allen civilisirten

Elanbensformen liegt auch volle individuelle Befriedigung

für den wahrhaften Menschen , der sich möglichster Vollkommen¬

heit bestreben will ; denn diese Bestrebung begründet die

religiöse Vorschrift , die in Gebot und Verbot überall mit

dem Staatsgesetz Hand in Hand geht . Und darum betrübt

mich in unserer schönen christlichen Religion die scharfe und

schroffe Parteistellung und Formen , die den Inhalt garnicht

berühren brauchen . Siehst Du — der wohlgemeinte und

doch nie blöde erscheinende Eifer der Unsrigen hat mich oft

erschreckt — sie halten mich für kalt int Glauben , weil ich

stumm im Eifer bin ! und darum bin ich so unbesorgt übtt

diese Streitfrage meiner Zukunft im Geiste Naradahs —

sie kann nicht empfindlicher und schärfer ausgeprägt fein , als

im Geiste der Meinigen . Glücklich aber — und das bitte

ich Dich , nicht materiell finden zu wollen , — glücklich bin

ich , eine reiche Frau zu werden , die Sorgen und kleinlichen

Kümmernisse vom Kopfkissen unserer Mutter scheuchen zu

dürfen , wo sie in mancher Nacht ihre lieben Augen offen

halten . Wie wenig bedarf es , um einfache , bescheidene und

fleißige Frauen sorglos zu machen ; und darum , meine Kleine ,
sei nun auch Du nicht mehr traurig , Du hast mich , und ich

verlasse Dich nicht .
"

„ O Cornelie , Cornelie ! was mag vorgehen , was mag

vorgegangen sein ! mir will das Herz fast brechen ! "

„ Halte aus , mein Kind — es wird sich Alles finden ,
und cS fällt kein Sperling vom Dach ohne Deines Gottes

Witten ! "

Sie sprach freilich wie der Blinde von der Farbe — und

das Kind an ihrer Seite war stark genug , die zitternden

Lippen schweigen zu lassen .

( Fortsetzung folgt .)

Die am 12 . d . M . in den Districten „ Kohlhecke "
, „ Gehrn " und

AZfaffenborn "
abgehaltene Holzvcrstcigerung ist durch Magistrats -

Beschluß vom 18 . o . M . genehmigt worden und wird das Holz
den Steigerern vom 24 . d . 9)1. ab zur Abfuhr hiermit überwiesen .

Wiesbaden , den 23 . Juli 1895 . *

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 81 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , soll

der Ertrag der Rotzkastanienbäume in der Mainzer - , Park - und
Kapcllenstraße , im Nerothal , bei den Schießhallen an der Platter -
straße und in der Adolphrallee , von der Adelhaidstraße bis zur
Adolphshöhe , ans fünf Jahre im Rathhaus hier , Zimmer No . 54 ,
meistbietend verpachtet werden . *

Wiesbaden , den 17 . Juli 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Heß .

Versteigerung von Bauplätzen .
Montag , den 26 . August d . J . , Vormittags 11 Uhr ,

sollen die nachstehenden , der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen
Bauplätze r

Parzelle lr 3 ar 16,75 qm Eckbauplatz an der Schwalbacher -
u . Mauritiusstraße , zwischen Johann Preißig u . der Parzelle
No . 2 ; m .

Parzelle 2 : 3 ar 13,50 am Bauplatz an der MaiirtitnLstraßc ,
zwischen den Parzellen No . 1 und 3 ;

Parzelle 3 : 3 ar 15,75 qm Bauplatz an der Manntuisstraße ,
zwischen den Parzellen No . 2 u . 4 u . Friedrich Petcrmann :

Parzelle 4 : 1 ar 27,50qm Eckbcmplatz an der Kleinen Schwal -

bacher - und Mauritiusstraße , zwischen F . üduch Pctermauir
und der Parzelle No . 3 ,

im Nathhause dahier , auf Zimmer No . 55 , öffentlich meistbietend
versteigert werden .

Der Situationsplan und die Bedingungen liegen an der er¬
wähnten Stelle während der VormittaLsdicuststuuden zur Einsicht
•Sen .

*

WitSbaVtN , den 6 . Juli 1895 . m
Der Magistrat . 3 « Vertr . : Hetz . 1

Bekanntmachung .
Liistbarkcitssteuer betr .

Da eS in letzter Zeit öfters vorgekommeu ist , daß in hiesigen
Wirthschaften MufikauWhrungcnec . statlfanden , ohne Hoß zuvor
die hierauf ruhende Lustbarkeitsstcucr entrichtet worden ist , so
wird hiermit wiederholt daraus aufmerksam gemacht , daß nach § 1
zu 3 der Steuer -Ordnung vom 11 . Februar 1895 an Abgaben für
Abhaltung von öffentlichen Lustbarkeiten an die hiesige Accisekasse
zu entrichten sind .

Für Mnsikaufführungcn ( Drehorgeln u . s. w .), Schaustellungen ,
theatralische Vorstellungen oder ähnliche Lustbarkeiten in Wirth -
schaftsräumlichkeiteu oder geschloffenen Räumen , und zwar nach der
Zahl der mitwirkenden Personen , auf den Tag :

a ) für eine Person . . . 2 Mk .
b ) für jede weitere Person 1 Mk .

Es macht hierbei keinen Unterschied , ob die Vorträge von dein
Inhaber der Räume ober dessen Familienangehörigen und Be¬
diensteten oder von Gästen veranstaltet werden .

Nach § 2 haften für die Zahlung der Abgaben die Veranstalter
der Lustbarkeit und diejenigen Personen oder Gesellschaften , welche
ihre Räume zur Abhaltung der Lustbarkeit hcrgeben , letztere
solidarisch mit den Veranstaltern . _

Insbesondere sind hiernach die Wirthe , tvelche das Spielen von
herumziehenden Musikanten oder Orgelspielern u . s. tu . in ihren
WirthichaftSräumcn gestatten , falls die genannten Veranstalter der
Musikaufführungen die Lustbarkeiissteucr nicht entrichtet haben ( über
die erfolgte Zahlung erhalten sic Quittung de ? Accife - Amts ) , zur
Nachzahlung der Steuer verpflichtet , auch können sie in Ordnungs¬
strafen bis zu 30 Mk . genommen werden . *

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .
Die Lieferung der für die Kurverwaltung für den Winter

1895 96 erforderlichen Kohlen , als ungefähr 73,000 Klgr . la Nuß¬
kohlen und ungefähr 7000 Klgr . la Kohlscheider Anthracitkohlen ,
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden .

Lieferungsanerbieten sind verschlossen mit der Aufschrift :
„ Angebot aus Kohlentieseruug

" bis San '. stag,den 10 . August er . ,
Vormittags 10 Uhr , an die stadt . Knroerwaltung einzureichen .
Die näheren Bedingungen können ans dem Bureau der Kur¬
verwaltung ( Kurhaus ) eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 23 . Juli 1895 .
Städtische Knr - Direction . K . Heh ' l , Kur - Dirertor .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften des 4 . Zuges werden auf

Montag , den 29 . Juli l . I . , Abends 7 Uhr ,
zu einer Ucbnng in Uniform an die Remisen
geladen .

Die Urbnng wird an der Schule Schnlbtrg 12
adgeholteu .

Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 u . 23 der Statuten ,
sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 24 . Juli 1895 .
Der Branddirector . Scheurev .

Wchüuntl
'

iche Anzeigen H

Mein Bureau befindet sich von heute ab F 390

Adolf Berg ,
General - Agent .

Medico - mechanisches Institut
( System Zander ) . 5291

Anstalt für die gesammte Orthopädie , Heil¬

gymnastik u . Massage .

Mainzerstrasse 9 .

Dr . F . Staffel .
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Aechien westphäl . Pumpernickel ,

Gothaer und Braunsch . Cervelatwurst ; feine
Dessertkäse : Brie , Hohenburger , Roquefort ,
Camenbert , Frühstücks - und Kronen - Käse ,
Emmenthaler , Gouda , Edamer ,
Romatour u . s . w . ; neue Häringe und Kar¬

toffeln , Holländ . Sardellen , Sardinen in Del ,
Kemmerich s Pepton

empfiehlt 7545

Emil Hees
,

vorm . Strasburger ,

Kirchgasse 28 , Ecke Faulbrunnenstrasse .

Amn Einwachen .

Zucker in allen Sorten
zu den billigsten Preisen ( von 24 Pf . pro Pfund ) ,
feinsten Einmach -Essig , sowie Gewürze empfiehlt

J . C . Bürgener Nachfolger ,
Hellmundstrafte 35 8592

Apfelwein
in hervorragend bester Qualität liefert in Flaschen und
Gebinden frei Haus zu billigsten Preisen die 7514

Apfel wein ^ Kelterei

Friedrich Groll ,
Ecke Adolphsallee - Goethestrasse .

Kellerei : Adlerstrasse 03 .

An - und Perkauf
von gebr . Herren - « . Dameu - Kleidern , Brillanten ,
Gold , Silber , Waffen , Fahrräder » , Theater -
« . Maskeugarderoben , Jnstrnmeuten , Möbeln ,
Helten n . ganzen Nachlässen .

Aus Bestellung komme ins Haus . 6989

Jacob Fuhr , Goldgasse 15 .

Inin Einwachen
empfehle :

Sämmtliche Sorten Zucker , ganzen und gemahlenen , .zum aller -
billigsten Tagespreis ,

Weinessig per Liter von 24 Pf . an ,
Daudorner und Nordhäuser Fruchtbrauntwei » ,
Deutschen Coguae per Flasche von Mk . 1 .70 an ,
franzSs . Cognac , ächten Arrat und Rum ,
sowie sämmtliche Gewürze billigst bei

F . A . Dienstbuch ,
Rheinstratze 87 , Ecke Wörthstratze .

1 Des beste Butter Cakes
‘
j

MWM
i ^ GESEtZLiUH ^ ESuHÜTZT .<

. ® IHannoversche Cakes - Fabrik | 5

fc H BAHLSEN .
J 1490

4 Elegante Gravirnngen i
C in allen Metallen , D
| sowie in Elfenbein , Horn , Glas etc . D

E
liefert billig und schnell die

| Graviiaiistalt von F . Lehmann
, |

M Langgasse 3 , 1 St . , b

।
nahe dem Michelsberg . |

Badewannen
mit Ueberlanf , Ablauf und Syphon , sowie Sitz - und
Kinder - Badewannen sehr billig zu verkaufen und zu
verleihen . 7949

_______
C . IfriehL Friedrichstraße 38 .

„ MMdem TüßlM
"

,

2 mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagen — darunter die „ Jllnstrirte Lrinder - Zeitung "
,

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

find die folgenden und nehmen Lesteltuugcn zum Bezug , tvelcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

AdelbaidNtr . issei W . H . Birck , Droguerie , Ecke der
Orauicnstiaßc ; W . Zrn : g Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adolphsallee ; A . Ricolay , Colonialwaarenhand -
lung , Ecke der Karlstraße .

Adlerstrasse t B . Groll , Eoloniallvaarenhaiidlmig , Ecke der
Schtvalbacherstraße .

Adolphsallee : W . Jung Wtve «, Colonialwaarenhandlnng ,
Ecke der Adelhaidstratze ; C . Brodt , Drogerie und
Colonialwaarenhandlnng , Ecke der Adolphsallee und
Albrechtstraße 16 ; Fr . Groll , Colonialwaarenhandlnng,Ecke
der Goethestraße .

Albrechtsirasse : C . Brodt , Drogerie und Colonialwaaren -
handlung , Albrechtstraße 16 ; Carl Linnenkohl , Colonial -
waarcnhandlung , Ecke der Äoritzsttaße .

Bahnhofstrasse ; G . Engelmann , Cigarrcnhandlung ,
Bahnhofstraße 4 .

Bertramstrasse : PH . Prinz , Colonialwaarenhandlnng ,
Ecke der Kl . Dotzhcimerstrnßc .

Bismarck - Bing , Ecke der Blücherstraße 4 : PH . Allof ,
Colonialwaarenhandlnng .

Bleichstrasse : A . Söpfner , Colonialwaarenhandlnng , Bleich¬
straße 20 ; G . Loh , Colonialwaarenhandlnng , Ecke der Hell -
mundstraße .

Bltielierstrasse 4 , Ecke des Bismarck -Ring : PH . Allof ,
Colonialwaarenhandlnng .

Burgstrasse i I . Staffen , Cigarrenhandlnug , Gr . Burg -
straße 16 .

Bambachthai : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlnng ,
Ecke der Kapellenstraße .

Botzlieimeretrasse : Heinrich Pfaff , Colonialwaaren - und
Meblhandluna , Dotzheimerstraße 22 ; B . Erd , Spezerei -
Handlung , Ecke der Karlstraße ; K . B . Kappes , Colonial -
waarenhandlung , Ecke der Zimmermannstraße .

Ml - Botzheimerstrasse : PH . Prinz , Colonialwaaren -
handlung , Ecke der Bertramstraße .

Faulbrunnenitrauei C . Schliuk , Colonialwaarcnhand -
luug , Ecke der Schwalbacherstraße .

Frankenstrasse i G . Rudolph , Colonialwaarcuhaiidlnttg ,
Ecke der Walramstraße ; 81 . Settebald , Colonialwaaren -
handlung , Frankenstraße 17 .

Friedrichstrasse i Wilhelm Stauch , Colonialwaarcn -
haudlung , Ecke der Schwalbacherstraße ; H . Gerritzen ,
Cigarrenhandlung . Ecke der Neugaffe .

Moethestrasse i Fr . Groll . Colonialwaarenhandlnng ,
Goethestraße 1 , Ecke der Adolphsallee ; W . Klees , Colonial -
waarenhandlung , Ecke der Moritzstraße ; Sl . Weitz Wwe . ,
Colonialwaarenhandlung , Ecke der Oranicnstraße 50 .

Heleueaitraaaei B . Oehlschläger , Colonialwaarenhand -
lung , Ecke der Wellritzstraße

Mellmundstrasse i PH . Bein , Colonialwaarenhandlnng ,
Ecke der Wellritzstraße ; I . C . Bürgeuer Nachfi ,
Colonialwaarenhandlnng , Hrllmundstraße 35 ; G . Lotz ,
Ecke der Bleichstraße .

Hirschgraben i Earl Petry , Colonialwaarenhandlnng , Ecke
der Steingaffe .

Jahnstrasse : F . Schmidt , Colonialwaarenhandlnng , Ecke
der Wörthstraße .

Haiser - Friedrich - Bing t A . Mosbach , Colonialwaaren -
handlung , Kaiser -Friedrich -Ring 6 .

Maristrasse : B . Erd , SpqereihaMung , Karlstraße 2 ;
Gart Lotz , Spezereihandlnng , Karlstraße 33 ; A . Nicolay ,
Colonialwaarenhandlnng , Ecke der Adelhaidstratze ; H . Neef ,
Colonialwaarenhandlung , Ecke der Rheinstraße .

Kapellen strasse : Th . Heudrich , ColonialwaarenhaMuug ,
Ecke des Dambachthal .

Hellerstrasse : Louis Le «»dle , Ecke der Stiftstraße .
Hirch gaste : Adolf Wirth Rachf . ( Fr . LaupuS ) ,

Colonialwaarenhandlung , Ecke der Rheinstraße .
luidwigstrasse : W . Knappste in , Colonialwaarenhandlung ,

Ludwigstraße 4 .
Miciielsberg : SB. Ettders , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße .
Moritzstrasse : Carl Linueukohl , Colonialwaarenhandlmig ,

Ecke der Albrechtstraße ; I . W . Weber , Colonialwaaren -
bandlnng , Moritzstraße 18 ; W . Klees , Colonialwaaren¬
handlnng , Moritzstraße 37 , Ecke der Goethestraße ;
E . Kräuter , Colonialwaarenhandlung , Moritzstraße 64 .

Xerostrasse ; Karl Erd , Delicatefsenhaildlnng , Rerostraße 12 ;
Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlnng , Ecke der
Röderstraße .

Meugasse : H . Gerritzen , Cigarrenhandlung , Ecke der
Friedrichstraße .

Oranienstrasse : W . H . Birck , Droguerie , Ecke der
Adclhaidstraße ; A . Weiß Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Goethestraße .

Platterstrasse s W . Kuappstein , Colonialwaarenhandlung ,
Ludwigstraße 4 .

Bbeinstrasse : Adolf Wirth Rachf . ( Fr . LaupttS ) ,
Colonialwaarenhandlung , Ecke der Kirchgasie ; H . Neef ,
Colonialwaarenhandlung , Ecke der Karlstraße ; Ph . Gemmer ,
Colonialwaarenhandlung , Ecke der Wörthstraße .

Höderstrasse i Frau Borgerhof Wwe . , Kurzwaarenhandlung ,
Ecke der Stiftstraße ; Louis Kltumel , Colonialwaaren -
haudlung , Ecke der Nerostraße .

Hiimerberg i Heinrich Krng , Spezereihandlnng , Römerberg7 .
Sch « albaclieirstrassei Peter Enders , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke des Miwelsberg ; B . Groll , Colonial¬
waarenhandlung , Ecke der Adlerstraße ; C . Schlink , Colonial¬
waarenhandlung , Ecke der Faulbrunoenstraße ; Wilhelm
Stauch , Colonialwaarenhandluug , Ecke der Friedrichstraße .

Sedanstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Walramstraße .

Sedanplatz , Ecke der Westendstraße 1 ; Wilh . Weber ,
Colonialwaarenhandlung .

Steingasse : Carl Petry , Colonialwaarenhandlnng , Ecke des
Öirschgrabcu ; C . Umminger , Colouialwaarenhaudlung ,
Steingasse 15 .

Stirtstrasse : Frau Borgerhof Wwe . , Kurzwaarenhandlung ,
Ecke der Röderstraße ; Louis Leuble , Ecke der Kellerstraße .

Tannusstrasse t Karl Erb , Drlicatesseuhandlung , Nero -
stratze 12 .

Walramstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Sedanstraße ; E . Rudolph , Colonialwaarenhand¬
lung , Ecke der Frankenstraße .

Wellritzetresse : PH . Bein , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Hellmundstraße ; B . Oehlfchläger , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Helencnstraße .

Westendstrasse 1 , Ecke des Sedanplatz : Wilh . Weber ,
Colonialwaarenhandlung .

Würthstrasse : PH . Gemmer , Colonialwaarenhandlung ,Ecke der Rheinstraße ; F . Schmidt , Colonialwaarenhand¬
lung , Ecke der Jahnstratze .

Zimmermannstrasse : Ä * B . Kappes » EvlomalWaartU »
Handlung , Ecke der Dotzheimerstraße .

Italienische Rothweine
unter vollster Garantie für absolute Reinheit
1889er Falerno , FL 60 PL , bei 10 FL 55 Pf ., 100 Ltr .

65 Mk ., kräftiger angenehmer Tischwein ,
1885er Boschetto , FL 75 Pf ., bei 10 FL 70 Pf ., 100 Ltr .

— 80 Mk ., gehaltvoll , saftig und reif , besserer Tischwein
von Herrn Geh . Rath Prof . Br . Fresenius unter¬
sucht und durchaus rein befunden , Magenleidenden und
Blutarmen speciell ärztlich empfohlen ,

1888er Barolo , FL 85 Pf ., bei 10 FL 80 PL , 100 Ltr . =
100 Mk ., kräftig und saftig ,

188Oer Castelvetrano , Fl . Mk . 1 , bei 10 FL 90 PL
100 Ltr . ---- 110 Mk ., voll , reif und kräftig ,

1898er Piemonle , FL Mk . 1 .20 , bei 10 FL Mk . 1 . 10
100 Ltr . — 130 Mk ., feintönig , elegant ,

Lacrlma Cristi rosso , Fl . Mk . 1 .50 , bei 10 Fl . Mk . 1 .40 ,
100 Ltr . = 160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe ,

Vino d ’Asti sp um ante , ital . Schaumwein , FL Mk . 1 .80 ,
allerfeinste Specialmarken aus den in Italien

berühmten Kellereien des Barone Zirilll .
Die Weine dieser Kellereien wachsen auf den Ausläufern

des Aetna , also vulkanischer Erde , im mildesten Klima Italiens .
Sie übertreffen durch ihre viel bessere Lage alle anderen Italien .
Weine durch ihren besonders angenehmen , eigen¬
artigen und doch sehr kräftigen Geschmack .
Gerade die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinem
der vielen angebotenen Rothweinen auch nicht annähernd er¬
reicht und bieten bei viel billigeren Preisen
vollkommen Ersatz for die feineren

Bordeaux - Marken ,
Vermouth dl Torino von Franc .

Cinzano & Co . , Turin Flasche Mk . 1 .40 .
Marsala vecchio , „ 1,80 .

, , , , superiore von
J . & V . Florio , Marsala , „ 2 .40 .

Moscato di Aetna a , 1 .50 .

Hl 83 8er Cognac del Vesprl , , 8 .— .
188 <ier , , vecchio , , 2 .— .

aus aller feinsten Aetna *
weinen destillirt .

Fass -Bestellungen erbitte mir direct . Auswärtige Ordres
finden promptes ! Erledigung . 1787

Banpt - Depositair fdr Hessen - Nassau :

Wilh . Heinr . Birck
,

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse ,
Weingutsbesitzer im Bheingau *

Telephon No . 216 .

Wein - Kellereien : ÄSS ? i
” " d ” •

Niederlagen bei den Herren :
Chr . Tauber , Kirchgasse 2a ,
Louis Himmel , Ecke Nero - und RSdcrstrasse ,
• * h . Bein , Ecke Wellritz - und Hellmundstrasse ,
W . Meffert , Wellritzstrasse 38 ,
Chr . Weimer , Ecke Bleich - und Walramstrasse .
Henninger , Friedrichstrasse .

Badhaus zum Rheinstein
,

Webergasse 18 .

Eigene Mineralquelle .
Einzel - Bad 30 Pf . , ein Dutzend Harten 1 Mk ,

W äsche und Bedienung Inbegriffen « 5272

Möblirte Zimmer . <

Zwei Inspektoren
für Heffeu - Raffau und Darmstadt von einer MUitLrdieust -
und Aussteuer - Berstcherungs - Gesellschaft gegen auskömm¬
liche Bezüge gesucht . Herren , welche sich über Zuverlässigkeit und
Erfolge in dieser Brauche ausweisen können und mit den Ver¬
hältnissen oben bezeichneten Bezirk » vertraut find , wollen Offerte «
sub T . H . 173 im TagbL -Verlag niedcrlcgcn .

Ein noch guter Krankenwagen
bill . zu verkaufen . Näh . Frankfurterstraße 8 . - 7808

Wäsche
ar Neugeborene

empfiehlt 6399

Carl Claes
,

8 . Bahnhofstrasse 3

Famittell - Nachrichien .

Aus den Miesdadrner Giuilstanbsregiftern .
Geboren . 18 . Juli : dem Landwirth Heinrich Güttler e . S -, Karl

Wilhelm Moriz . 19 . Juli : dem Herren - Schneidergehülfeit Georg
Herber e . S .. Emil Heinrich KarL 22 . Juli : dem Schreiner -
gehülfm Jakob Schwarz e. S ., Jakob Fnedrich KarL 24 . Juli :
dem Kellner Wilhelm Schmitz e. T ., Anna Katharina Wilhelmine ;
dem Taglöhncr Heinrich Kremer e. © ., Bernhard ; dem Tag¬
löhner Philipp Bor » e . T .. Wilhelmine Josephine .

Aufgeboten . Chemiker Dr . phil . Karl Wilhelm Theodor Schirr¬
macher zu Höchst a . M . mit Sophie Doris Emma Werner hier .
Tünchergchülfe Heinrich Schneider zu Rambach mit Marie
Johanne Schütze hier . Tapezirer Friedrich Heinrich Reih » zu
Gotha , früher hier , mit Anna Elisabeth Koth « zu Gotha , vor¬
her hier .

Verehelicht . 25 . Juli : Uhrmacher Johannes Diefenbach hier mit
Johanna Katharina Muth hier .

Gestorben . 24 . Juli : Schreinergehülfe Heinrich Kröhk , 31 I .
8 M . 21 T . ; Derrn . Privatier Heinrich Adam Georg Philipp
Schott , 80 I . 5 M . 24 T . ; VerficherimgSagent Albert Schmidt ,
51 I . 4 M . 17 T . : König !. Rentmeister a . D . Rechnungsrath
Ludwig Friedrich Karl Lemp , 65 I . 19 T . ; Theresia Luise
Katharine Johanna , geb . Busch , Ehefrau des Taglöhners Philipp
Christian Körner , 44 I . 3 M . 25 . Juli : Postschaffner o. D .
Georg Anton Saueressig , 50 1 . 10 M . 19 T . ; August Johann ,
S . des Schreinergehülfen Ludwig Back , 6 M . 20 T . ;

Geburts - Anzeigen
Verlobung b - Anzeigen .
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LStiWri
’scheHotWnidRrä

Kontor : Lensgawe »7. Erdgeodtoos ,
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